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Die J1 empelanlage in Jerusalem
von Salomo hıs Herodes

‚UN der Sicht der

Bautechnischen Archäologie ,
Brwin Reidinger Wien

Für Judith und \avıd Die Sprache des Technikers Ist die Zeichnung.
Bauwerke sind realisierte Baupläne; hei Ver-
Iust VON einem kann daher das andere rekon-
strulert werden.

ES Wl das Vıereck des JTempelplatzes, das meıne Aufmerksamkeit erweckte. Dass die
Anlage geplant WAärl, steht für miıich außer Zweiıfel, die Frage ach dem Plan ber ist of-
fen ach der Präambel gehe ich davon ausS, dass sıch dieser aufgrund des Baubestan-
des finden lässt
FKür manche Mag sıch dıe Frage stellen, Was hat eın Bauingenieur in der Archäologie

suchen. Darauf kann ich MNUr antworten, dass Bauleute ‚9 die geplant und
gebaut haben Sıe sehe ich als „Kollegen“ und verstehe auch hre „Sprache“, die
sıch 1im I aufe der eıt als ungeschrıiebene Regel der Technik erhalten hat Deshalb
möchte ich den Forschungszweig „Bautechnische Archäologie“ einführen. Der Inhalt
dieser Wissenschaft ist durch die Rekonstruktion baulıcher Anlagen und Erforschung
ihrer Gründungszeıten umschrieben. Bautechnisches, geodätisches und astronomiısches
Wissen ist hıefür unbedingt erforderlıich.
rundlage der vorlıegenden Arbeıt sınd geodätische Pläne über den Baubestand des
JT empelplatzes, Ergebnisse archäologıscher Grabungen SOWIE hıstorische aten Die
Bıbel ist el die „Einhüllende“, aber nıcht dıe naturwissenschaftliche Basıs. [Durch
einen eigenständıgen Forschungsansatz können Vergleiche und ewelse mıt ihr bzw.
für S1e resultieren. Es wird sıch zeıgen, ob durch die einzelnen Forschungsschritte bIs
Z.UTMM Gründungsdatum der Tempelanlage vorgedrungen werden kann
Selbstverständlich gehe ich nıcht ohne Erfahrung diese Aufgabe heran. Insbesonde-

mittelalterlichen Städten konnte ich schon zahlreiche Planungen nachvollziehen
und in einzelnen Fällen auch iıhr Gründungsdatum feststellen.. Be1l letzterem War
die Orientierung VOoNn Sakralbauten nach der aufgehenden Sonne der Schlüsse] für die
Erforschung Von absoluten Zeitmarken.

Erwin Reidinger, Planung der Zufall Wiener Neustadt 192: Wiıen: Röhlau (2001)
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Der vorliegende Beıtrag stellt ıne gekürzte Fassung Aus meınem Manuskrıpt dar. das
nachvollziehbarer Weıse en uch angelegt ist. Miıt ihm strebe iıch ınen ‚Brücken-

schlag““ den anderen Wiıssenschaften, insbesondere Bıblıschen Archäologie und Re-
lıg1onsgeschichte sraels

Es ist MIr ein besonderes Anlıegen, folgenden Personen, dıie mır 1m Zuge der For-
schung mıt Rat und Jat Z.Ur Seıite tanden, herzlich danken: Ron Adler (Tel AVIV),
Matthıas Albanı (Leıipzıig), ecorg Braulık (Wıen). Helmut Buschhausen (Wıen) Carl
Ehrlich ( Toronto), Harald (Gnmilsen (Wıen) Manfred Görg (München), Asher Kanuf-
Iannn (Jerusalem), Othmar Keel (Frıbourg), Raıiner Miıkulits (Wıen) Hermann Mucke
(Wıen). Johannes Reı1iss (Eısenstadt), ichael J urner (Jerusalem), Glora Solar alı-
fornıen), Wolfgang Zwickel Maınz)
Davıd Weiss habe ich für die wıissenschaftlichen Recherchen in Jerusalem, Peter Neu-
gebauer für die Erstellung der Zeichnungen und Johann Wuketich für das Lektorat
danken
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Kınführung
Diese eschränkt sıch auf einen kurzen hıstorischen Überblick mıt den wesentlichen
Baustufen der Tempelanlage abh Salomo Abb.1).“

Jh. V, Chr. Davıd erobert Jerusalem VOonl den Jebusıtern und macht seiner
Hauptstadt.
5 066 V, Chr. Salomo errichtet den ersten israelitiıschen Tempel der Von avı
vorgegebenen Stelle. Der Ausgrabungsbefund lässt auf ıne quadratische Tempel-
plattform mıt 500 500 Ellen schliıeßen (Baustufe ] in
587 Chr. Nebukadnezar Von Babylon nımmt Jerusalem eın, zerstört den JTempel
und einen eıl der Bevölkerung in dıe Gefangenschaft nach aDe
539 V, Chr. Kyrus VOoNn Persien erobert Babylon. Er erlaubt den Juden die Rückkehr
nach Jerusalem und den Wiıederaufbau des Tempels.
515 V, Chr. Fertigstellung des zweıten Tempels unter Statthalter Serubbahbel
selber Stelle WwIeE der Tempel des Salomo.

Jero: urphy O ’ Connor, „Der Tempe!l in Jerusalem von Salomo bIs Herodes“, in Welt und
Umwelt der Bibel:; Stuttgart: Kath Bıbelwerk e.V., r. 13 8f



bb.1 ‚AQUS'  en des Tempelplatzes

Anlage des Salomo 2L
Erweıterung der Seleukıden
Erweilterung der HasmonäerP ELE S Anlage des Herodes

\ ;  7  z  >
IN S

186 Chr. Jerusalem wırd VON der griechisch-syrischen Dynastıe der Seleukıiden
regliert. Errichtung der Festung kra unmittelbar der Südseıte des Tempelplatzes
als Kontrollpunkt (Baustufe in
141 Chr. Eroberung der Festung Akra durch den Hasmonäer Simeon akka-
bäus Neueinweihung des Tempels und Verlängerung der Tempelplattform
40m nach Süden (Baustufe in

V, Chr. er römische Feldherr PompejJus besetzt Jerusalem.
bıs Chr. Regierung VOIN Herodes dem Großen, der VON den Römern als KÖ-

nıg Von Judäa eingesetzt wurde. Er plante einen grandiosen Neubau der Tempel-
anlage. Durch Vergrößerung der ursprünglichen Plattform nach Tre1 Seıten hın
SC} iıne der größten Sakralanlagen der römischen Welt. Dabeı wurde lediglich
die Ostseite des früheren Heilıgtums in das Projekt einbezogen (Baustufe in

Chr. Am ugus Zerstörung des Tempels durch römische Soldaten unter
Titus
635 Jerusalem wiırd VOIIN Kalıtfen mar eingenommen. Der verödete Tempelplatz
wird muslimiısches Heıliıgtum. Errichtung der FEl-Aksa-Moschee auf dem Haram
asch-Scharıf (erhabenes Heıilıgtum), dem früheren Tempelgebiet.
691/692 Im Jahre der muslimischen Zeıtrechnung wiırd unter Abd el-Malık der
Felsendom vollendet, der über dem Felsen Mor1]ja errichtet ist.
eute: Die Tempelanlage in Jerusalem VON Südosten iIm Luftbild (Abb.2)
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Bauanalytische Untersuchung
271 Grundlagen
hne Plan keine Rekonstruktion. Der gesuchte Plan 111US55S5 geodätische Qualitäten auf-
welsen. I)arunter verstehe ich dıe CNaAaUC Erfassung des Baubestandes in einem CNOTI-
eien Gitternetz als Grundlage für Berechnungen in einem Koordinatensystem. ee1g-
nete Unterlagen dazu wurden mır V OIl Israelischen Mappenarchiv in Tel-Avıv (Survey
of srael) ZUT Verfügung gestellt, aus denen ich durch Scannung und Überlagerung Von

wel Plänen” den gewünschten Plan erstellen konnte (Abb.3)
Mıt diesem Plan habe ich ıne Grundlage geschaffen, die für die geodätische Weıter-
bearbeitung im AutoCAD“ gee1gnet ist Sämtliche Koordinaten sınd 1Un VO ıld-
schirm aDru Aufgrund der Zeichengenauigkeit der Kartierung dQUus 9472 können
die einzelnen Punkte VON der tatsächlıchen Lage O, bis 0,3m abweiıchen.
Diese Genauigkeıt ist für die weıtere Bearbeıtung jedenfalls ausreichend, insbesondere
1im Hınblick auf dıie Größe der Anlage des Tempelplatzes.
Planen und Bauen ist ıne dreidimensionale Aufgabe, daher ist der Höhenverlauf des
Tempelberges ein zusätzliches Beurteilungskriterium. Im stien wird durch das
Kıdrontal und im Westen durch das Tyropoij0ontal mıt hren steilen ängen flankiert.
emerkenswert ist dıe fMache Kuppe 1im Zentrum der Anlage, heute der Felsendom
steht. Die Urform des Geländes ist bekannt und wiırd durch Felsen gebildet.”

Geometrie des Tempelplatzes Baubestand

221 ckpunkte
DIi: geometrische Fıgur des Tempelplatzes entspricht einem belıebigen Viıereck. Seine
Eckpunkte habe ich nach bautechnischen Gesichtspunkten unter Beachtung VOoNn Mau-
erböschungen und -vorsprüngen als Schnıttpunkte der Seıiten festgelegt. bb.4 zeıgt
z B die Lage des und N W-Eckpunktes im Detaıl.
Zur Lagekontrolle habe ich ihre Verbindungslinien dıe Seiıten) dem tatsächlichen
Verlauf der Mauerfluchten gegenübergestellt. Zur Verdeutlichung der Abweiıchungen
wurde eın Maßstab mıiıt 1 0O-facher Verbreiterung gewählt. Auffallende Ab-
weıichungen g1ibt im miıttleren Bereich der Ostseıte, wIe sS1e ın Db.5 als Beıspıiel

sehen sind.

urvey of Israel, NstItu: for Geodesy, Tel Avıv; Plan des Tempelplatzes (1942). Kartiıerung der
Vermessung mıt Koordinatengitter in Cassini-Soldner-Projektion (1942). el 625

ogramm für automatisches, computerunterstütztes Konstruleren (automatıc cComputer
aided esign
alestine Exploration uarterly EQ), 0® (1966) Fig.1, 134
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Die Koordinaten der Eckpunkte sınd in JTabelle ausgewlesen und für dıe weıtere Ar-
beıt verbindlich. Die Angaben in sollen keine übertriebene Genauigkeit vortäu-
schen. Sıie sınd das Ergebniıs der Lagebestimmung Qus dem eingescannten ermes-
sungsplan (vgl

Ecke (m) (m)
72 131
1 /2 131
1792 ja 131'
E 131

Tabelle Koordinaten der Eckpunkte des viereckigen Tempelplatzes

DDl Geometrie des Vierecks

bb.6 zeıigt das Ergebnis der geometrischen Auflösung durch Angabe der Seıtenlängenmıt Richtungen“ und Innenwinkeln.

änge änge In runden Klafterlänge
in etfer Klafterwerten (Probierwerte)

Nordseıte 14,78 170 1,852
stseıte —— 250) 1,8564
udseıte 150 1,860
Westseıte $ 260) 1,874 DE AAA N

J abelle änge der Seıiten in Meter, ausgedrückt in runden Klafterwerten bel unterschiedlichen
Klafterlängen (Probierwerte)

Wenn INan die antıke Planung und Ausführung verstehen will, (NUSS [Nan die hıstari-
sche Maßeinheit erforschen, mıt der damals geplant und gebaut wurde Diese ist als
Unbekannte anzusetizen und aus dem Jeweiligen Baubestand herauszufinden. Das Me-
termaß wurde erst 1Im 19.Jahrhundert definiert und dıent bel der Suche nach der histo-
rischen Maßeinheit als 1l11Ssma: Ob Fuß. EHNe; Klafter (lateinisch UOrgya) oder ıne
andere Längeneinheit ZuUum Einsatz kamen, wird sıch vorerst durch Probieren zeigen(Tabelle 2) Eın InweIls auf die richtige Lösung können runde Abmessungen (z.B auf

oder Klafter genau) se1n. die vorzugswelse el der Planung und Absteckung(Vermessung) angewendet wurden

Unter Rıchtung verste! INan die Abweichung von geodätisch ord (0,00°) Im Uhrzeigersinn.
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BeIi der Forschung nach dem unbekannten Klaftter sehe ich nach bautechnischen Überle-
den Mittelwert der Klafterlängen dus der ÖOst- und Südseite mıt 1,862 0.003m

als Ösung ass CS sich beı diesem Wert tatsächlic! den angelegten Klafter han-
delt, werde ich Im Abschnitt über die Absteckung noch bewelsen.
kın weiıterer Anknüpfungspunkt für die Länge des Klafters erg1bt sıch historisch be-
trachtet AUSs der Geschichte des bıblischen Israel”, entsprechend der Bauzeıt für dıe
Erweiterung der Jempelanlage durch Herodes VO Übergang der hellenistischen 332
DbIS v.Chr.) in die römische Ek,poche (30 v.Chr bıs 374 n.Chr.) Durch dıe Überein-
stiımmung miıt dem attisch-olympischen Fuß U0,388mm Klafter 1,8640,002m)® sehe ich den ermittelten Klafter der herodianischen Anlage 3: 0,003m)
bestätigt.

1/2

HerodeSs

1/2

g a
u

SO

bb.7 Die Senkrechte auf dıe stseıte Seitenmitte (Punkt verläuft durch dıie pI des Felsen-
domes Mitte des eılıgen Felsens, Punkt D) und schneidet diıe Westseıte im Punkt ist
die Spitze des Felsendomes (Trıgonometer der Landesvermessung)

TIC Zengeru Einleitung in das alte 1 estament; Stuttgart Kohlhammer, 4.Auflage (2001) 534
olf Rottländer, „Das CeuUe Bıld der ntiken Metrologie, Ite Vorurteile Neue Beweise“,
blatt (1993)
Sonderdruck aQus den Jahresheften des Österreichischen Archäologischen Instıtutes: Band 63, aupt-

0®



D Kıne besondere Gerade

Auf der Suche nach der Konstruktion des Absteckplanes) der Anlage bın ich auf ıne
spezıelle Gerade gestoßen. Diese zeichnet sıch dadurch dUSs, dass S1eE senkrecht auf dıe
Ostseıite steht. diese Nn in der Miıtte schne1idet und uUurc die Spiıtze des Felsen-
domes ,D“ verläuft (Abb.7) Aufgrund dieser geometrischen Bezıehungen vermute ich
in ihr dıe Tempelachse, weıl ZUTr eıt der herodianıschen Erweıiterung der Tempel noch
stand und offensıichtliıch eın wichtiger Anhaltspunkt für Planung und Vermessung WAäIrL.

Man auch Von eıner Kardınallınıie sprechen, dıe ich den Begriff C}  Sse Herodes“
einführe. [ )Deren Schnittpunkte mıt der östlıchen DZW. westlichen Eiınfassung des Tempel-
platzes bezeichne ich mıt und Dıie Strecke zwıschen diesen beiıden Punkten
beträgt 297,19m, Was rund 160 Klafter 1,86m entspricht.
Durch dıie geometrische Erfassung des Baubestandes sınd die Grundlagen dıe weıtere
Forschung nach der Anlage des Herodes und jener des Salomo mıt dem 1e] ihrer Rekon-
struktionen geschaffen.

Rekonstruktion der Planung un: Absteckung
2.3.1 Eınführung
Im Z/Zuge meıner Forschungen über die age mittelalterlicher Städte habe ich die all-
gemeıne Regel der Stadtplanung erkannt ” Es tellte sıch heraus, dass diese seıit der
Antıke bis in die Neuzeıt be1ı der Anlage Vvon Städten und oroßen Plätzen als „Rege
der Techniıik“ angewendet wurde (Abb.8) Bekanntes Beıispiel dafür ist die Anlage
römischer ager und Kolonialstädte, be1 der die Hauptachsen mıt arı und |Decuma-
NUS VO Ursprung eines Achsenkreuzes (Gromapunkt abgesteckt wurden.
Das charakteristische Merkmal dieser Absteckmethode ist eın rechtwinklıges chsen-
Kreuz, welches das "Grundgerüst” der Planung und Absteckung bıldet. Im Begriff
Planung ist, auch iıne allfällıge Korrektur ın der atur inbegriffen. Das Achsenkreuz
dient €e1 als Hılfskonstruktion, and der die endgültige Ausführung erst 1im
Gelände auf dem Bauplatz) festgelegt wiırd. Sein Ursprung ist der Ausgangspunkt der
Vermessung; ist gleichzeıtig als "Gründungspunkt” der Anlage betrachten. In der
Folge 19101 ich dıesen Punkt Absteckpunkt und bezeichne ihn mıt 9’A" Er wiırd
manchmal auch als Gromapunkt, Angelpunkt oder Kardınalpunkt bezeichnet. Die
Lage des Absteckpunktes auf dem Bauplatz und die Orientierung des Achsenkreuzes
richten sıch nach dem Gelände und anderen Randbedingungen, WwI1Ie z 5 dem Verlauf
Von Straßen oder Gewässern.

Erwin Reidinger, iıttelalterliche Gründungsstädte in Nıederösterreich, Grundlagen-Regeln-
Beıispiele”, in: Österreichische Ingenieur- und Architektenzeitschrift AZ),; Wıen, 143 Jg.,
Heft1/1998.-ders. (Anm.1) 141-161, 194{ff, 378ff



DIie änge der Achsabschnitte wırd meiıst auf runde Klafterwerte abgestu: (z.B autf
oder Klafter genau). Die vier Endpunkte des Achsenkreuzes bezeichne ich als
Hauptpunkte. Sie sınd durch ihre ausgewählte Lage bereits auf das Gelände abge-
stimmt und daher häufig verbindliche Punkte be1l der Festlegung der Einfassung
(Stadtmauer) Das entsprechend dem Achsenkreuz umschriebene Viereck NENNE ich
Grundrechteck.
Im Wesentlichen lassen sıch be1 der Absteckung viereckiger Anlagen ZWeI Fälle unter-
scheiden:

HKall (Abb.38) Das Grundrechteck entspricht bereıts der usführung. Nachträgliche
Korrekturen sınd nıcht erforderlich (Idealfall z B be1 ebenem Gelände).
Kall (Abb.38) Das Grundrechteck dient als Hılfskonstruktion. Be1i seiner Beurte1-
lung in der Natur hat siıch die Notwendigkeıt Von Korrekturen herausgestellt (z.B
Geländeanpassung).

Manchmal wurde Von den Hauptpunkten des Grundrechtecks abgewichen. iıne derar-
tıge Abweichung geschah aber nıcht wiıllkürlich, sondern nach geometrisch nach-
vollziehbaren Gesıichtspunkten. Der JT empelplatz Jerusalem gehört vermutlich
diesem Fall

>>CfZ

ZLDDDA/
C

Abb. Allgemeine Reéeln für die Absteckung Von Städten und großen Plätzen

O, 5, W
Absteckpunkt der age

Str Hauptpunkte (Endpunkte des Achsenkreuzes)
ecken AN, A  > AS,Die Länge der Achsabschnitte wird meist auf runde Klafterwerte abgestuft (z.B. auf 5  oder 10 Klafter genau). Die vier Endpunkte des Achsenkreuzes bezeichne ich als  Hauptpunkte. Sie sind durch ihre ausgewählte Lage bereits auf das Gelände abge-  stimmt und daher häufig verbindliche Punkte bei der Festlegung der Einfassung  (Stadtmauer). Das entsprechend dem Achsenkreuz umschriebene Viereck nenne ich  Grundrechteck.  Im Wesentlichen lassen sich bei der Absteckung viereckiger Anlagen zwei Fälle unter-  scheiden:  ®  Fall 1 (Abb.8): Das Grundrechteck entspricht bereits der Ausführung. Nachträgliche  Korrekturen sind nicht erforderlich (Idealfall z.B. bei ebenem Gelände).  Fall 2 (Abb.8): Das Grundrechteck dient als Hilfskonstruktion. Bei seiner Beurtei-  lung in der Natur hat sich die Notwendigkeit von Korrekturen herausgestellt (z.B.  Geländeanpassung).  Manchmal wurde von den Hauptpunkten des Grundrechtecks abgewichen. Eine derar-  tige Abweichung geschah aber nicht willkürlich, sondern stets nach geometrisch nach-  vollziehbaren Gesichtspunkten. Der Tempelplatz in Jerusalem gehört vermutlich zu  diesem Fall.  >  S<  F  /  /  D  Z  /  %  ’/  /  /'  /  >  <<  Abb. 8: Allgemeine Reéeln für die Absteckung von Städten und großen Plätzen  Hnn EEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEREEEEEEEEETEEEEEEEE  N, 0, 5, W  GEHDELSTS TF LEF ELE e0EEE DE  Absteckpunkt der Anlage  Str  Hauptpunkte (Endpunkte des Achsenkreuzes)  ecken AN, AO, AS, AW .. ... Achsabschnitte des Achsenkreuzes  Strecken NS, OW  ennn Ä.E....EEEEEEEE  Hauptachsen des Achsenkreuzes (Seiten des Grundrechtecks)  Fall 1: Grundrechteck entspricht der Ausführung (Idealplan)  Fall 2: Grundrechteck ist Hilfskonstruktion für die Ausführung nach einem  allgemeinen Viereck (geradliniger Abweichungsfall)  100Achsabschnitte des Achsenkreuzes

trecken NS, auptachsen des Achsenkreuzes (Seiten des Grundrechtecks)
Fall Grundrechtec| entspricht der Ausführung (Idealplan)
FKall Grundrechtec| ist Hılfskonstruktion für die Ausführung ach einem

allgemeinen Viıereck (geradlıniger Abweichungsfall)

100



2.3.2 Anlage des Herodes

Wenn ich davon ausgehe, dass sıch beim ealplan der Anlage des Herodes einen
rechteckigen Entwurf gehandelt hat, könnte dieser ausgesehen haben WIE ein
mögliıches ‚Mo: in bb.9 zeigt. Symmetrieachse ware dıe 1 empelachse, die der
VOonNn MIr schon als Achse Herodes bezeichneten Geraden gleichkäme (vgl

Aa
$ e  e

{

{
S E n

bb.9 ‚„‚Mode: des rechteckigen Idealplanes der herodianıschen Anlage. Diıe JTempelachse (Achse
erodes ist ymmetrieachse (Idealplan ach Reıidinger, Rekonstruktion der Tempelanlage
nach de ogüe, 1864, Lage des Tempels von Reıdinger dıie Mitte verschoben).

Sollte das Viereck der herodianischen Anlage nach den allgemeinen Regeln für dıe
Absteckung Von tädten und großen Plätzen vgl Abschnitt 2.3.1) geplant und dUSLC-

worden se1n, dann INUSS auch eın Achsenkreuz bZzw. Grundrechteck geben.
Vorläufig gehe ich davon auS, dass das Viereck des Bestandes vgl das Viıer-
eck der Anlage des Herodes ist. uch WC) Mauerstellen augenscheimnlich dus Jüngeren
Zeıtepochen stammen, nehme ich an, dass die Fundamente unverändert und daher die
vorhandenen Mauerfluchten die ursprüngliıchen geblieben Sınd.

Achsenkreuz un: Grundrechteck

Anhaltspunkte beı der UC| nach dem Achsenkreuz bzw. Grundrechteck sınd die ÜOst-
seıte der Anlage mıt iıner Länge VOn 250 Klafter und die Senkrechte auftf diese Seıiten-
mıitte, die ich schon als besondere Gerade unter dem Begriff Achse Herodes ausgewlesen
habe (vgl
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Abb 11 Absteckung der Einfassungsmauern der herodianischen Anlage miıttels des Grundrechtecks



DDen Schnittpunkt mıiıt der Ostseıte habe ich bereits mıt e} jenen mıt der Westseite nıt
bezeichnet und die Strecke zwıschen diesen beıden Punkten mıit etwa 160) Klafter

angegeben. Im Vergleıch ZUur nge der Südseite mıt | 5() Klafter und Z} jener der
Nordseite mıiıt C 170 Klafter zeichnet sıch die Strecke ()- durch den Miıttelwert
der ebenfalls eın runder Wert ist.
Weıl CS zwıschen Planung und Ausführung unvermeidlıiche Dıfferenzen 1bt, bezeichne
ich die Punkte der Planung, im Unterschied ' jenen der Ausführung, zusätzlıch mıit
einem hochgestellten Stern Z N*, NW*) Die Planung ist Iso der fehlerfreie Ideal-
fall Die „rehler” der Ausführung sınd unvermeı1dliche Messungenauigkeiten, die hbel
der Absteckung und in der Folge beım Bau nıcht vermeıiden sınd
Als Absteckpunkt der Anlage lege ich vorläufig den Halbierungspunkt der Strecke
(Da  = (160 Klafter) fest (Abb 10) Dabei nehme ich d} dass diese Strecke der ()st-
West-Achse des Achsenkreuzes entsprach und die Achsabschnuitte gleich lang Wäaren
Aus den angestellten Überlegungen definiere ich das Achsenkreuz %  O Grundrechtecks
mıt dem Ursprung A* und den Achsabschnitten VON Da Klafter nach Norden und Süden
bZw 80 Klafter nach ()sten und Westen. Jaraus ergeben sıch die Abmessungen des
Grundrechtecks mıt 160 250) Klafter Fıne andere Lage ON A* würde zumındest für
die Längen der Hauptachsen unrunde Klafterwerte ergeben, Wäas ich als Ausschließungs-
grund für eine andere _Ösung ansehe.
Beim Vergleich des (irundrechtecks mıf der bestehenden Einfassungsmauer des Tempel-
areals illt auf. dass iIm Norden und )sten eine Übereinstimmung besteht, während
an der S{üid- und Westseıite eine auffallende Abweichung vorliegt. Wenn O} gelingt,
diese Abweichungen VOIN Grundrechteck geometrisch abzuleiten, dann ist der Nach-
WEeIS über die Absteckung der herodianıschen Anlage mittels des ANgZCNOMMECNECN
Grundrechtecks als Hılfskonstruktion erbracht. DDen (Girund der Abweichung sehe ich
generell In einer bautechnisch günstigen Anpassung in as (jelände (den Felsen), die
ich schon als „Planung in der Natur““ allgemein beschrieben habe vgl Abb.8, Fall

Abweichung Oom Grundrechteck (Planun der Natur)

Bel der Untersuchung einer allfällıgen geometrischen Beziehung zwiıischen dem
(Grundrechteck und der davon abweichenden Lage der südlıchen ınd westlichen Kın-
(assungsmauer des Tempelareals wende ich mich dem 5W-Eckpunkt SWG im
(Grundrechteck Abb. 11) Anhaltspunkt für die Abweichung ist der Hılfspunkt H”
der sıch als Schnittpunkt der verlängerten Südseite mıiıt der verlängerten Flucht der
Westseite des (Grundrechtecks erg1bt, Jıe Entfernung zwiıischen SWG* und H* beträgt
| () Klafter. Ob NUun diese Abweichung in Verlängerung der Westseite des Grundrecht-
ecks mıit 10 Klafter ach Süden oder ‘  - Verlängerung der Nord-Süd Achse mıit
Klafter OM Punkt S nach M# abgesteckt wurde, ist belanglos, weil el Zzum selben
Ergebnis führen. 361 diesen runden Werten ande ! sıch Oöffensıichtlıch UmMm en
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gesuchten geometrischen /usammenhang zwiıischen der Abweichung VO Grundrecht-
eck und der tatsächliıchen Ausführung, den ich auch als Nachweis für dıe Exı1ıstenz des
Achsenkreuzes mıt dem Grundrechteck als Hılfskonstruktion eltend mache. Überzeu-
gend ist insbesondere die Länge des südlıchen Achsabschnittes, der Von 75 Klafter
(Grundrechteck) auf 130 lafter (Ausführung) vergrößert wurde. FKıne „runde  ‚6C Lösung,
die UT in Verbindung mıt der Lage des Absteckpunktes A* möglıch WAäÄärl.

Die Lage des südwestlıchen Eckpunktes s W * erg1ibt sıch Un durch die Absteckung
des runden ertes VOIN 150 Klafter entlang der korriglerten Mauerflucht der Südseıite
VO Punkt S0O* Aus der angegebenen geometrischen Beziehung ist auch „ erkennen,
dass die Festlegung der Südseıite als erster Schritt der Korrektur in der Natur VOTRC-
NOMMEN wurde.
Den (Girund f  ur die Korriglerte Flucht der Siüidseıte habe ich vorerst NUrTr in einer opt1-
malen Anpassung des Mauerverlaufes das Gelände dıe Kuppe) zwıschen dem
Kıdron- und Tyropoij0ontal gesehen. Kın anderer Anlass könnte auch in der Anpassung

die ältere Bebauung des phel (Davıdstadt) gelegen se1n, weiıl die korrigierte
Flucht der Südseite paralle]l den Mauerfluchten der freigelegten Mauerzüge hegt
(vgl und diese Abweichung Grundrechteck auch nıt dem Gelände VeCT-
einbar WAÄLr. Jie Korrektur der Länge der Südseite on 1 6() Klafter auf den verkürzten
runden Wert ON 150 Klafter führe ich ausschließlich auf die Geländeanpassung in
Verbindung mıiıt der Westseite zurück.
In weiterer Folge wurde die Westseite, entsprechend en allgemeıinen Regeln über die
Absteckung On Städten und großen Plätzen vgl Abb.3, Kall 2), VOIMIN südwestlichen
Eckpunkt SW * durch Fluchtung über den westlichen Hauptpunkt W* festgelegt. Beide
Punkte bereits in das (jelände des Tyropoljontales eingepasst und daher für die
Festlegung der gerade geplanten Westseite verbindlich. Jer nordwestliche Eckpunkt
NW* ergab siıch als Schnittpunkt der Fluchten der Westseite mıit der Nordseite, die
senkrecht auf die Ostseite geplant Wr

Durch den nachvollziehbaren Absteckvorgang ist deutlich Zzu erkennen, dass die Längen
der West- und Nordseite n der Natur konstrulert wurden und daher als unrunde Klafter-
werte in Erscheinung treiten Im Gegensatz dazu tehen die abgesteckten Y  gen der ()st-
und Südseite nıt 250 bZwW. 150 Klafter, die ich nunmehr berechtigt ur die Ermittlung der
Länge eines Klafters mıit 1,862 0,003m herangezogen habe Durch diese Rekon-
struktion habe ich auch den Nachweis erbracht, dass die Lage des Absteckpunktes ANM
im Jeweiligen Halbierungspunkt der Hauptachsen des Achsenkreuzes richtig an gC-
Nmen wurde.
Aus der dargelegten Absteckmethode ist eindeutig die Neuanlage der Süd-, West- ınd
Nordseite der herodianischen Anlage Zu erkennen. FKine Ausnahme bıldet lediglich der
mıiıttlere Abschnitt der Ostseite, der dieser Zeıit schon bestand und NUur beidseitig
verlängert wurde.
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Die praktiıschen Auswirkungen dieser Planung zeigen sıch In gewaltigen Mauern, INnSs-
besondere Im Bereich der SO-Ecke, ihre Ööhe eIw. 44m beträgt. ” Die Gründung
der Mauern 1m anstehenden Felsen War ıne wesentliche Voraussetzung für deren
Standsıcherheit.
DIie Planung der Anlage des Herodes konnte ich geodätisch nachvollzıehen:; hre 2CO-
metrische Darstellung ze1ıgt Abb.12)
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Geometrie der Planung
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10 Dıie vVon Busınk angegebene Mauerhöhe der SO-Ecke mit 55m habe ich mıt dem Fuß VO!  $
30.48cm sta!l cm auf 44m korrigiert. Vgl Busınk (Zıt nm.] 053
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Gegenüberstellung Planung Ausführung
Auf die Tatsache, dass zwıischen Planung (Soll-Werte) und Ausführung (Ist-Werte)
unverme1ıdbare Dıfferenzen o1bt, habe ich schon hıngewlesen. Die Abweıchungen be1
den Seiıtenlängen, Innenwinkeln und Rıchtungen sınd durch den Vergleich der Werte
ın mıiıt jenen In bb.6 möglıch.
Die Abweichungen in der Lage lassen sıch aber besten UrC! die Koordinatendiffe-
TeNnZen der Eckpunkte ausdrücken (Tabelle 3) Die absoluten Abweıiıchungen berechnen
sıch als Resultierende der Jjeweıligen Dıfferenzen der X und y-Abweıchungen.

Ecke Resultierendey-Abweichung x-Abweichung
(m)

S0O* 34 0,25 0,42
SW * 0,03 FÜ 33 0.335
N W* 0,34 235 254

Tabelle Lagemäßige Abweiıchungen der ckpunkte zwıschen Planung und Ausführung

Die resultierenden Abweiıchungen nach Spalte der Tabelle lassen sıch in dreı Werte
0,4m und einen wesentlich größeren Wert mıiıt 2.57m unterteılen. Die ersten Werte

stufe ich im Verhältnis ZUFE Genau1igkeıit der Plangrundlage 0’ bis 0,3m) als gleich
eın und erkenne darın eindeutig die Umsetzung der Planung.
Anders verhält N sich be1ı der oroßen Abweichung im NW-Eckpunkt Rıchtung Norden.
1er sehe ich ıne weıtere beabsıchtigte Korrektur, die mıt dem anstehenden Felsen in
Verbindung gebracht werden kann Busink ‘‘ beschreıbt, dass der westliche eıl
der Nordseıte über ıne Länge Von 120m durch den Felsen der Burg Antonı1a be-
grenzt wird. Br zıtiert auch Vincent, der auf ıne änge Von rund 45m eine bIS 10m
hohe künstliche Abarbeıtung des Felsens angıbt. Es ist auch möglıch, dass die Errich-
tung der Burg Antonia dieser cke einen Einfluss auf die Abweıichung hatte

Lage des Tempels
Über dıe ehemalıge Lage des Tempels g1ibt heute keine gesicherten Angaben; ebenso
chweıgt die Bıbel darüber. Tradıtionelle Auffassung ist, dass der Tempel dort stand,

sıch jetzt der Felsendom eimde! ach anderen Meınungen, könnte der 1empe!l
nördlıch oder südlıch des Heılıgen Felsens sıturert DSCWESCH sein. Die Annahme einer
Kontinuität in der Lage der Kultstätte VOoNn Salomo bIıs Herodes scheıint jedoch g-
sichert. ‘“

usın Der Tempel VoOoNn erusalem VvVvon Salomo bIS eTO Eine archäologisch-historische
Studıe unter Berücksichtigung des westsemitischen Tempelbaus; Leiden T1 anı 980) 990,
993

12 Wolifgang ‚wicke Der salomoniısche Tempel; Maiınz: ern 999) A
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Geländeschnuitt in der rekonstrulerten Tempelachse ZUT Untersuchung über geeignete and-
OrTi! des Tempels (2-fach überhöht).

Aus meıner Sicht müsste der Tempel als wesentlicher eıl dere Anlage mıt
dieser geometrisch verknüpft se1in. ıne ZUmMm Planungskonzept beziehungslose isolierte
Lage des Tempels schlıeße ich vorläufig aus Die gesuchte geometrische Beziehung
könnte einfachsten durch ıne besondere Stellung der noch unbekannten Tempel-
achse gegeben se1in. Deshalb greife ich wlieder auf dıe Achse Herodes zurück (vgl

in der ich bereıts die Tempelachse vermutete Den Planungsgrundsatz der
Verknüpfung verfolge ich nıcht NUT beı der Anlage des Herodes, sondern später auch
be1 jener des Salomo.
Die Achse Herodes VonNn vornhereıin als Tempelachse postulıeren, wäre sıch VeCI-

früht Im Hinblick auf meıine Rekonstruktion der Planung (vgl und Abb.11), in
welcher die gesuchte Verknüpfung mıt der Geometrie der Gesamtanlage erkennen
ist, halte ich ber daran fest, zumal uch dıie Identität dieser Achse mıt der Ost-West-
Achse des VON MIr festgestellten Achsenkreuzes auffallend ist

Die Bauleute des Herodes hatten be1 ihren Überlegungen noch den Tempel VOT ugen
)Das ‚Modell“® in bb.9 vermuittelt einen Eindruck VON der dominiıerenden Stellung des
Tempels in der herodianischen Anlage Es ist daher naheliegend, dıie Tempelachse als
Bezugsachse für die Erweıterung der Anlage wählen und VonNn ihr AQUusSs Planung und
Absteckung aufzubauen. ıne Besonderheit sollte noch in der symmetrıschen Ver-
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längerung der Ostseite in Bezug auf die Tempelachse bestehen. Beı den gegebenen
Geländeverhältnissen eın ehrgeiz1ges Planungszıel verbunden mıt einer besonderen
bautechnischen Herausforderung.
Vielleicht wollte INan mıt diesem symmetrıschen Ausbau ıne alte Ordnung wieder
herstellen, dıe unter Umständen schon be1ıl der Anlage des Salomo gegeben hat ESs
ist denkbar, dass ıne solche Ordnung im Laufe der eıt durch die mehrstufigen
Erweılterungen nach en vgl verloren o1ng, aber noch 1Im Bewusstseın der
Priesterschaft und Bauleute vorhanden WAÄl.

Bısher habe ich 1Ur VON der rekonstruilerten Tempelachse gesprochen. Die Achse
bestimmt noch nıcht die Lage des Tempels; S1e schränkt diese aber auf sıch eın Als
nächster Schriutt sınd daher Überlegungen über dıe Sıtulerung des Tempels auf dieser
Achse anzustellen.
1€eS5 geschieht einfachsten Uurc ıne bautechnische Überprüfung er möglıchen
Standorte auf Eıgnung Abb.13). Dabe!1 ist der Höhenverlauf des Geländes VOoNn ent-
schei1dender Bedeutung. Die Ost-West-Achse (Achse Herodes = J] empelachse) kann in
rel charakterıistische Geländeabschnitte unterteiılt werden. In der Miıtte eimde! sıch
die uppe mıt dem Heılıgen Felsen als höchster Erhebung SC} M) Z7u beıden
Seıiten (Abschnitte und 1Ilt das Gelände ste1l ab Diese Höhenentwicklung ist
auch ohne Schichtenplan durch die eute vorhandenen Stiegenanlagen deutlich C1I-

kennbar vgl bb.2 und
Aus bautechnischer Sıcht ziehe ich daraus den Schluss, dass sich der Tempel NUr im
Bereich der uppe (Abschnitt M) efunden haben kann. Dafür spricht der annähernd
ebene Bauplatz mıt den guten E1igenschaften des anstehenden Felsens als Baugrund.
Die Anlage eines entsprechenden Vorplatzes ist auch eın Beurteilungskriterium.
Be1 einer Sıtulerung im Hangbereich hätte erhebliche archıtektonische, bautechnt-
sche und statiısche Probleme gegeben. Zufolge der Geländeneigung wären nämlıch
Unterkonstruktionen bis ETW 15m Höhe notwendig SCWECSCH (Varıanten und
in Abb.13).
Außerdem ist berücksichtigen, dass der Tempel beı der Planung des Herodes schon
als Zwangsbedingung vorgegeben WAärLl, womiıt ich mich im Abschniıtt über die Anlage
des Salomo noch ausführlich efassen werde. Jetzt kann schon ‚gl werden, dass
aufgrun der kleineren Anlage des Salomo dessen Tempel nıcht weiıt westlich VOoO

eilıgen Felsen gelegen seıin konnte, als dıes beı der größeren Anlage des Herodes
möglıch SCWESCH wäre.
In erster Näherung sıtulere ich aQus den angeführten Gründen den Tempel S dass
auf der bereits festgelegten Tempelachse (Achse Herodes) mıt dem Allerheiligsten auf
dem Heılıgen Felsen lıegen kommt Abb.14). Z/u beachten ist dabe1 die Anordnung
der /ısternen, dıie Lage des rekonstruilerten Tempels keinen Wıderspruch darstellen
dürfen, da der unmittelbare Bauplatz Von diesen unterirdischen Einbauten wahrscheiın-
ıch freı WAär.
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Der Tempel mıit dem Allerheıiligsten ber dem eılıgen Felsen in Beziehung A Absteck-
punkt und Achsenkreuz VOT dem Tempelportal. Dargestellt ıst der Tempe!l des Salomo
mıt der geplanten Erweıterung durch Herodes im Vergleich ZUTr Lage des Felsendomes

(Tempel des Salomo aUuUus / wickel Anm.12) 94, Erweıterung Herodes ach Reidinger)

zeigt 1im Detaıiıl die VOoNn mir rekonstruilerte Lage des Tempels nıt dem Aller-
heıulıgsten über dem Heıligen Felsen. Beım Tempel handelt sıch noch den JTempel
des Salomo/Serubbabel, der durch Herodes umgebaut und erweıtert wurde.
Vor dem Tempelportal 1egt der Absteckpunkt A* der herodianıschen Anlage mıt dem
Achsenkreuz für die Erweıterung des JTempelplatzes vgl Abb.14). ach orden,
(Osten und Süden hat bel der Absteckung der Hauptpunkte N 9 ()* und S* vermut-
ıch e1e Sicht gegeben. Die Lage des westlichen Hauptpunktes W* musste mıiıttels
Hılfslinien (Parallelabsteckung) bestimmt werden.

2.3 Anlage des Salomo

Im Unterschied ZUT Anlage des Herodes. die ich noch anhand des Baubestandes rekon-
struleren konnte, fehlen für die Rekonstruktion der Anlage des Salomo derartige
Grundlagen. Die Bezeichnung age des Salomo“® habe ich unabhängig davon
getroffen, ob Salomo tatsächlıch Bauherr War oder nıcht
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Biıblische Hinweise (Tempelareal, Maßeinheı

Als einz1ge Quelle über das Ausmalßl} die Abmessungen) der Anlage des Salomo
könnte FEzechiels Visıon VOIIN Neuen Israel (Ezechiel 42,15—20) Auskunft geben; darın
heißt

Der Tempelbezirk hatte rinZsum Ine Mauer, fünfhundert en INn der Länge und fünf-
hundert Ellen In der Breite; S1Ie sollte das Heilige Vom Unheiligen rennen.

Ob diese bıblıschen Angaben symbolısche oder realıistische ussagen darstellen. ist
nıcht geklärt. Über die Länge der Jie informiert Ezechiel 40,5

Da stand Ine Mauer, die den Tempel ringsum außen umg2ab. Der Mann hatte IN der
Hand INe Mehßlatte Von sechs en, die Je InNe gewöhnliche Tle und INe Hand-
hreite maßen

Be!l dieser .„biblischen“ FElle handelt sıch die sogenannte königlıche Elle: deren
änge wahrscheimnlich der ägyptischen Königselle mıt ca.52cm' entspricht. Bemer-
kenswert ist dıe Übereinstimmung mıt dem ältesten in Mesopotamien gefundenen
Maßlßstab der Welt. der sogenannten Nıppur-Elle (zUreile‘) dQUus dem 4 .Jahrtausend mıt
51,89 0.08cm. “*

Pfeiffer > leıtet dıe Länge der lle VO! ägyptischen Wınkelhaken ab, der ZUT Her-
stellung VOoNn echten iınkeln im Bauwesen gebraucht wurde. Der Wiıinkelhaken ent-
spricht einem pythagoräischen Dreieck mıiıt dem Seitenverhältnis über der Basıs
VON Handbhreiten. Diese Basıs wiırd auch als Fuß bezeichnet, e1] Jenes Dreieck darauf
„fi.l Seine änge mıiıt cm entspricht dem ägyptisch-griechisch-römischen Fuß
(4 Handbreıiten 7,43cm) Die königliche He ist NUN dıie Länge des Fadens, der über
die beiden Katheten (3 Fuß cm gespannt ırd Die Länge der gewöhnli-
chen lle (gemeıinen le entsprach Y Fuß (6 Handbreıten). ach den en der
Bıbel sıch die änge der Elle, mıt der wurde, AQUs$s der änge der g-
wöhnlıiıchen Ile vermehrt iıne Handbreıte (6 Handbreıten) INMCN, Was
mıt cm ebenfalls 52cm entspricht.

13 Arnold Dieter., Lexıkon der ägyptischen Baukunst; Düsseldorf: atros (2000) 74
Helmut Minow, Messwerkzeuge und Längenmaße im en Agypten; Vermessung, otogram-
metrIie, Kulturtechnık 4/2001, www.vermessungschweiz.ch/242-247.pdf.

Zwickel, (Zıt Anm.12)
I4 Rottländer, (Anm.8) fa D — —
15 18a Pfeiffer, „Die en Längen- und Flächenmaße. Ihr rsprung, geometrische Darstellung

und arıthmetische Werte“‘, in legener Abhandlungen ZUr Entwicklung der materiellen Kultur;
St. Kathrinen Scripta Mercaturae Verl., Bd.?2 (1986) 14, 1 6f, 63,
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Über dıe Entstehungszeıt der zıitierten Bıbelstellen führt ecorg Braulik ® aQus

7u z 40,5 und 42,20. 7 48, der sogenannte VerfassungsentwurfK In einem wahr-
scheinlich komplizierten Entstehungsprozess VonNn der zweiten Hälfte des sechsten Jahrhun-
derts his zum frühen dritten Jahrhundert Chr. seiner jetzigen Größe gewachsen.

Aufgrund dieser Aussage nehme ich an, dass die Angaben über die Abmessungen der

Anlage des Salomo und deren Maßeinheıit realistischen rsprungs sınd. Ich nehme S1e
mıt in dıie Bauanalyse und werde nach Beweilsen suchen. Sollte bei der Bauanalyse
ıne Abmessung gefunden werden, die den biblischen Angaben ıne Beziıehung
aufwelılst, könnte diese als Indız für das „Quadrat des FEzechiel“ gelten.

Quadrat S00 S00 en

Für diesen Forschungsabschnitt sınd die Bauwerke aus der vorherodianischen eıt
maßgebend. Dazu gehören jedenfalls der Tempel, den Herodes NUrTr umgebaut und
erweıtert hat, SOWIe der mıttlere Abschnuitt der Ostmauer, der in das Projekt des Hero-
des einbezogen wurde.
Vom Tempel des Salomo ist nichts erhalten Ich werde versuchen über meılnen Weg
der „Bautechnischen Archäologie“, durch ıne Rekonstruktion der Planung der

gesam! Anlage einen Schluss über den Standort zıiehen. ezüglıc. der age
des Herodes habe ich das bereıts durchgeführt; dabe! hat sıch als Standort der Platz auf
dem Heılıgen Felsen ergeben vgl und Abb.15).
Für mich stellt sıch NUTr noch die Frage, ob sich auch die Anlage des Salomo konstrule-
ICHN SS eım Tempel bleiben die im Abschnuitt über die Anlage des Herodes
erforschte Lage und Achse aufrecht. Sıie können somıit als wesentliche Teıle der Anla-

des Salomo übernommen werden.
Miıt dem Standort des Allerheilıgsten über dem Heıilıgen Felsen werde ich mich noch
ausführlic! efassen Die meılsten Wissenschaftler sınd heute der Ansıcht, dass der

Tempel jener Stelle stand, der später, in der eıt der Omajaden, der Felsendom
errichtet wurde.
eım mittleren Abschniıtt der (Ostmauer handelt sıch unbestritten einen Bau-
estand aus der eıt VOT Herodes. Die Beziehung ZU[T gesuchten Anlage des Salomo
ist noch nıcht klar, weil dıie Mauer beidseıltig verlängert wurde und dıe Erweiterun-
gCH N verschiedenen Baustufen stammen vgl Die rechtwinklıge Ver-

knüpfung zwischen Tempelachse und sStimauer bleıibt jedoch aufrecht (vgl
Abb.14). Die rage, ob zwischen der Lage und Orientierung des Tempels SOWIeEe
der sSimauer einen weiıteren geometrischen Zusammenhang g1bt, soll auch für dıe
age des Salomo Gegenstand der Forschung se1in.

16 DeTS. Mitteilung Georg Braulik (Wiıen)
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Für die Bauanalyse der ()stmauer rufe ich die 1O0-fach verbreiterte Darstellung der
Mauertflucht in bb.5 in Erinnerung. WeC dieser Darstellung ist die exakte Erfas-
Sunz des Verlaufes der Mauerflucht, die sıch vereinfacht als Polygonzug beschreiben
lässt Abb.16).
Als „Bezugsgerade‘ für die Abweichungen soll die Verbindungslinie zwiıischen
und Eckpunkt der herodianıschen Anlage dienen. Vom SO-Eckpunkt ausgehend
findet Ian in ıner Entfernung Von 3)m ıne vertikale Baufuge. Im SCNHNIUSS daran
ist nach 48%m 1im Punkt eın deutlicher Kniıck erkennbar. Zwischen und
erläuft die Mauertflucht ETW entlang der Bezugsgeraden.
Vom Punkt bıs 7U Punkt ist die Mauerflucht nach außen gekrümmt und lässt
sıch in vier gerade Abschnuitte unterteıulen. Die Abweichungen erreichen im Punkt einen
Höchstwert VON rund Im Der Punkt lıegt wıieder auf der Bezugsgeraden und in
der Folge auch dıe 105m ange Mauertflucht bıis NO-Eckpunkt. Dıie Knıickwinkel
betragen im Punkt 1 °und 1Im un rund E3°
Die Knickpunkte den äußeren Abschnitten betrachte ich als Grenzpunkte verschıedener
Baustufen und asse außer acht, ob das Mauerwerk noch der ursprünglıchen Bausubstanz
entspricht, weiıl ich VONn der Beıbehaltung der Fundamente anlässlıc allfällıger Wiıeder-
aufbauten ausgehe. Im nördlichen Knickpunkt vermute ich den nordöstlichen Eck-
punkt der ehemalıgen Anlage des Salomo und sehe deshalb in ıhm den „ Verknüp-
fungspunkt“ mıt der (Ostmauer und der Anlage des Herodes. Für den südlıchen Nıck-
punkt wende ich diese Überlegung nıcht d] weıl die früheren Erweıterungen keine
derartıge /uordnung erlauben.

Meın Satz für die Rekonstruktion der Anlage des Salomo STU: sıch NUun auf dıe
Entfernung zwıischen dem nördliıchen Knickpunkt und dem Halbıerungspunkt O’
der als Schnittpunkt der JTempelachse miıt der Ostseite bereıits definıert ist Die Entifer-
NunNng zwıschen und beträgt 130m (Abb. 16) Teılt INan diıesen Wert durch dıe
oben beschriebene Maßeinheit der ‚bıiblıschen Elle* (52cm), ergeben sıch:
130 0.32 25() FEllen amıt habe ich gefunden, Wäas ich gesucht habe nämlıch iıne
runde Abmessung in Ellen, die als Planungswert der Anlage des Salomo eingestuft
werden kann Diese Abmessung entspricht N der halben Seıtenlänge des in der
Vısıon des Ezechiel erwähnten Quadrates mıt 500 500 Ellen Die Tempelachse
(Achse Herodes) ist €e1 Symmetrieachse und der Punkt der NO-Eckpunkt der
Anlage des Salomo.
Da Bauen ıne dreidimensionale Aufgabe ist, untersuche ich das Forschungser-
gebnis auch 1m Aufriss der Ostmauer Abb.17). In der Zeichnung fällt auf, dass die
Mauer Im Knickpunkt auch einen Knıck In der Steigung hat Diesen Steigungs-
knıck g1bt In der Natur nıcht, dafür aber einen Höhensprung. Für die weıtere niter-
suchung lasse ich diesen Umstand auße: acht, weiıl sıcher einer späteren eıt U7ZUu-
schreıben ist. emerkenswert ist jedoch dıe Übereinstimmung dieser Unstetigkeits-
stellen im rund- und Aufriss, die einen /usammenhang vermuten lässt

| 14
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In ist erkennen, dass die Verlängerung durch Herodes nach Norden (KN-
NO) eın Tal schneı1det, das offensichtlich bIıs auf die Bauphase VonNn den Bauleu-
ten gemieden wurde Verständliche Gründe be1ı der Festlegung des NO-Eckpunktes der
Anlage des Salomo (Punkt sınd dıe Vermeidung eines unnötig hohen Bauauft-
wandes und die Ausnutzung des Grabens als natürliıches Annäherungshindernis.
Wenn INan den Verlauf der Felsoberfläche auch nach Süden verfolgt, ist festzustellen,
dass die Anlage des Salomo (Seitenlänge 500 Ellen) auf einer Kuppe errichtet wurde.
Bemerkenswert ist die optimale Anpassung das Gelände, weiıl die Eckpunkte der
Ostseıte Felsen etwa gleich hoch angelegt wurden.

dem südlıchen Ende der Anlage des Salomo nımmt die Tiefe der Gründungssohle
mıt wachsender Entfernung erheblich Diesen mstand nahm be1 den ersten
Erweıterungen offensıichtlich in Kauf, weıl auf den natürlıchen Schutzgraben VOT

der Angriffseite 1m Norden nıcht verzichten wollte
DIie Abmessung VOoNn 7{} Ellen entspricht der halben Seıtenlänge VOon 500 Ellen und
wahrscheinlich auch den ängen der Achsabschnuitte des für die Absteckung des Quad-
rates erforderlichen Achsenkreuzes. Für beide Fälle Salomo und Herodes) gıilt, dass
die Lage des Tempels bzw dıie Tempelachse 1eselIbe ist und miıt der jeweılıgen (J)st-
West-Achse des Achsenkreuzes zusammenfällt. ()berdies ist S1e dadurch ausgezeichnet,
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Der Tempelberg in perspektivischer Darstellung mıiıt dem Tempel auf dem eılıgen Felsen

bezogen auf dıie Anlagen des Salomo und Herodes (2,5-fach überhöht).

dass 1E durch den Heılıgen Felsen verläuft. Auffällig ist auch die Entfernung VO

Zentrum des Heılıgen Felsens bis ZUr Ostseıte mıt rund 360 Ellen, dıe vermutlıch
ebenfalls einen Planungswert (vielleicht mıt Symbolgehalt) dargestellt hat.

ze1igt das Gelände der ursprünglıche age des Salomo und der erweıterten age
des Herodes. ESs ist deutlıch erkennen, dass der Schritt Von der ersten Anlage Kuppe)

Erweiterung mıt erheblichen bauliıchen Anstrengungen verbunden

Nachdem ich dıe .„bibliısche” Seitenlänge Von 500 Ellen in der Flucht der sSimauer

gefunden habe und einen geometrischen Bezug ZUr Tempelachse herstellen konnte.,
steht der Rekonstruktion der Anlage des Salomo nıchts mehr im Wege Abb.19). IDERN

gesuchte Quadrat erg1bt sıch einfach UrCc| rechtwinklige krgänzung in westliıcher
Rıchtung. amıt kann auch das Achsenkreuz der Anlage des Salomo mıt dem Ab-
steckpunkt und den Achsabschnitten Von jeweıls 750 en definıert werden. Die
Tempelachse ist dabe1ı Symmetrieachse der Anlage Nach dem metrischen Maßsystem
würde das einem Quadrat mıt 0,52 500 760m Seitenlänge entsprechen.

Bemerkenswert ist die gute Übereinstimmung des Ezechielischen Tempelentwurfes
nach Vıncent (Abb.20) mıt meıner Rekonstruktion, obwohl beıde Rekonstruktio-
191501 Von völlıg anderen V oraussetzungen ausgehen. Beıide Rekonstruktionen zeichnen
sıch durch Symmetrıe und die zentrale Lage des Tempels über dem Heıulıgen Felsen Aus
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Tempel des Salomo

Bell der Rekonstruktion der Anlage des Herodes habe ich dıe Lage des Tempels
unmittelbar mıt dem Allerheıiligsten auf dem Heılıgen Felsen sıtulert und bautechnısch
begründet vgl und Abb.15). Maßgebend dafür W alr der Höhenverlauf des
(Gjeländes entlang der rekonstrujlerten Tempelachse, das sıch dieser Stelle als
höchste Erhebung des Tempelberges erweıst (vgl Abb.13).

ze1gt die Lage des Tempels auf dem Heılıgen Felsen in perspektivischer |Jar-
stellung bezogen auf die Anlage des Salomo (500 500 Ellen) und die Erweıterungen
für die age des Herodes. Aufgrund dieser speziellen Lage erg1bt sıch die rage, ob

nıcht doch noch Spuren des Tempels im Heılıgen Felsen o1bt und dadurch se1n
Standort nachgewıesen werden kann. In der Folge werde iıch danach suchen.
im Vergleich in der ich erstmals die Sıtulerung des salomoniıschen Tempels
über dem Heılıgen Felsen dargestellt habe, kommen in wichtige Detailinfor-
matiıonen ZUm Vorschein. Konkret sınd die künstlıch hergestellten Felskanten. dıe
ich mıt dem Grundriss des salomonischen Tempels in Verbindung bringe. Es fällt
nämlich auf, dass die westliche Felskante mıt der Flucht der W estmauer des Allerhe1-
lıgsten und die nördlıche und südlıche Felskante mıt jener der Längswände CIN-

fallen könnte. Gleiches oılt deshalb uch für dıe Vermutung einer geometrischen Beziehung

i AU|!  D aredi-Rainer, Salomos Tempel und das Abendland. Monumentale Folgen historiıscher
Irrtümer:; öln [DDumont (1994) z

| 19



D  &

\SKaNt®WD  SN  e

Al—

4rr W  S  a  c  \S'  >
\\\1 T ®30  ®oämm  DEHdlche  Feiskart®  —

Der Heılıge Felsen 1Im Felsendom mıiıt seinen geologischen und geometrischen Merkmalen.
Interpretation: Erwın eidinger, Foto: Nalbandıan (jJaro

zwıschen den Fluchtén der Felskanten und der Geometrie der Anlage ist
erkennen, dass sıch be1 den künstlıch hergestellten Felskanten „aufgezwungene‘“
Rıchtungen handelt, weıl S1e nıcht dem Verlauf der natürlıchen Klüfte folgen Das ist
UMNsSO beachtenswerter, weiıl der Unterschıed in den Rıchtungen mıt eIW:; 4° Kleıin ist.
Daraus leıite ich ab, dass sıch dieser Stelle eın Gebäude ecIian dessen Orientie-
rTung einen bestimmten Grund gegeben haben 11US5 Dass sıch dabe!1 11IUT den
Tempel des Salomo handeln kann, nehme ich Die Antwort speziellen Orientierung
werde ich im Abschnıiıtt über die astronomiısche Untersuchung geben.
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1)as Allerheiligste auf dem eılıgen Felsen (Seitenschiffe sınd NIC dargestellt)
Rekonstruktion Erwın Reıidinger, FKoto' Nalbandıan (Jaro

Die Rıchtungen der Klüfte verlaufen im Bereich des Felsens Ee{iW: parallel. Das ist
ersichtlich und durch strichlhıerte |.ınıen dargestellt. Auftallend ist ıne über dıe

SBANZC Breıite verlaufende Abbruchkante im westlıchen Bereıch, die sıch nach den K lüften
orentiert. Darın csehe ich einen späteren Eingriff, der vielleicht den Kreuzfahrern
schreiben ist Entsprechend der geometrischen Beziehung der in ausgewlesenen
Felskanten mıt der VO rekonstrulerten JTempelachse (vgl und Abb.19) schreıbe
ich diese dem Tempel des Salomo
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Der SE s des Tempels auf dem eılıgen Felsen (ohne Darstellung der Seıtenräume).
Schnuitt D in

Be1l weiterer Betrachtung der Felskanten in ist erkennbar, dass die westliche
eiskante eTW. der heutigen Brüstung folgt Sie beginnt der südwestlichen Ecke,
sich eın Schrein efindet, und endet im Nordwesten beım Sprung auf eın tieferes Fels-
nıveau. Die Entfernung zwıschen diesen Eckpunkten beträgt EW 12.2m. ©
Der Halbierungspunkt dieser Strecke hegt auf der Tempelachse, die enkrecht auf dıe
Kantenflucht verläuft. Die nördlıche Felskante ist durch eiınen Nıveausprung Stufe)
definıert; ıhre Länge VOoN 0m erstreckt sich über den sichtbaren Bereich des Fel-
SCI1S5 Die südlıche Felskante ist mıt ca.4,5m nıcht Jange; S1E endet beim nneneck
der Brüstung. Die Begründung für diese kürzere Kante könnte 1m Abgang Höhle

suchen se1n, der Ööstlıch davon anschließt. Be1 Weliterführung der ante hätte INan

dıe natürliıche Gewölbewirkung des Felsens über dem Abgang zerstört, W da> VCI-

mutlıch AUus statiıschen Gründen nıcht wollte.
DIie Beziehung zwiıischen dem Verlauf der Felskanten und der Lage der Tempelmauern
4ass sıch nach bautechnischen Überlegungen über ihre Fundierung begründen

I® aAUuUs K.A.C. Creswell, Early Muslıme Architecture; Oxford, Vol 1/1 (1909) 45, Fıg
verglichen miıt dem Foto
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Abb.22). [)Dass sıch be1 dem Felsen einen ausgezeichneten Baugrund handelt,
steht außer 7 weıfel. [)as €e1 aber noch nıcht, dass der natürliche Verlauf des Felsens
als Gründungssohle gee1gnet ist. Es entspricht den Regeln der Bautechnıik, dass
Gründungssohlen waagrecht angelegt werden. 1€eSs ermöglıcht iıne gule Verzahnung
mıiıt dem Untergrund, dıe für die Standsıcherheit und die Mauertechnik mıt Quadern
spricht. Senkrechte Sprünge in der Fundamentsohle sowohl in der Längs- als auch ın
der Querrichtung stehen dazu nıcht in Wiıderspruch.
Als ezug ZU Tempel biletet sıch der Parallelabstand zwischen der südlıchen und
nördlıchen Felskante mıt 12,2m Miıt der bıblıschen Je VON 0,52m ausgedrückt,
entspricht diese Strecke rund Yo Ellen Dieser Wert AaSss' sıch 1Un mıt der ıchten
Weıte des Allerheıiliıgsten in Beziehung bringen.

DIie dafür maßgebenden Bıbelstellen sınd ] Könige 6’ und

Das Haus, das König Salomo für den Herrn baute, Wr sechzig Ellen l[ang, Zwanzlig
Ellen hreit und dreißig Ellen hoch
und
Die Wohnung Wr ZwWanZzIig Ellen lang, ZWaNZIE Ellien hreit und ZWANZIE Ellen hoch

Die ersten Angaben beziehen sıch auf das HaUS INan könnte s1e daher uch als Au-
Benabmessungen verstehen. Die zweiıte Aussage schafft jedoch Klarheit darüber., dass

sıch Innenabmessungen handeln 1INUSS Die Länge VON Ellen entspricht
032 10,.40m Dieser Wert ist dem Abstand der Felskanten mıt 12,.2m gegenüberzu-
stellen; die Dıiıfferenz beträgt Ca. Der halbe Wert davon mıt rund 0,9m, der auch
als Ya Elle oder Fuß gedeutet werden kann, entspricht in dem inneren Fun-
damentabschniıtt, der höher lıegt. er äaußere Abschnitt mıt der tiefer lıegenden Fun-
damentsohle könnte nach meiınem statıschen Empfinden eIW. oppelt breıt SCWESCH
sSe1InN. Die bıblıschen Abmessungen des Tempels können ın diıesem Z/Zusammenhang
durchaus als realıstische Werte betrachtet werden.
Die Grundlagen nach und ermöglıchen 1UN eine Rekonstruktion des
Tempelabschnittes mıt dem Allerheıilıgsten VON Ellen auf dem Heılıgen Felsen,
die perspektivisch dargestellt ist Der Tempel des Salomo entspricht In der
Lage auch dem Tempel des Herodes. Beıide stehen in Beziehung jeweiligen Anlage,
mıt der S1E geometrisch verknüpift sınd (vgl und Abb.19).
Aufgrund dieses Ergebnisses stelle ich mich die allgemeıne Auffassung, dass
VOIN Tempel des Salomo keine puren mehr erhalten sınd Vıelmehr erkenne ich in der
gebäudebezogenen Bearbeıtung des Felsens die Markıerung seines Standortes Konkret
ist die Fundamentsohle, die sıchtbar ist. Diese ist die Grenzfläche zwıschen Baugrund
und Bauwerk, beide gehören untrennbar aher kann INan auch Von einem
„‚Abdruck“ des Tempels auf dem Heılıgen Felsen sprechen. Darın sehe ich den bautech-
nıschen Beweis seine Lage mıt dem Allerheiligsten auf dem Heılıgen Felsen.
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Astronomische Untersuchung
31 Eınführung

Im Mittelalter wurden dıe Achsen VOon Kırchen häufig in Rıchtung aufgehender Sonne
estimmten agen orlentiert. Das konnte ich ein1gen Stadt- und vielen Dortkirchen
feststellen . ”” Beı planmäßigen Anlagen ist die Kırchenachse häufig mıt der Geometrie der
Stadt verknüpft. Fın charakterıistisches Merkmal VoNn .„„sonnenortentierten‘“‘ Kırchen ist der
sogenannte CNS  1C| Fr entstand durch ınen zweıstufigen Orientierungsvorgang, be1
dem die Achse des Langhauses und jene des Chores festgelegt wurden. Darın SC-

he ich dıe symbolische Hınführung VO| irdiıschen himmlıschen Leben
In all diesen Fällen wurde durch dıe Orientierung nach dem Sonnenaufgang 1mM Bau-
werk bzw. iın der Stadtanlage ıne absolute Zeıtmarke verewıgt. Aus der Orıientierung

einem beweglichen Festtag (z.B Ostern) kann auch das Gründungsjahr erschlossen
werden. Auf diese Weise findet den dreı räumlıchen Dimensionen auch dıe eıt als
vierte Dımension Eingang In die Bauforschung. BeIi günstigen Bedingungen kann also
nıcht NUur die Frrage, WIe, sondern auch W allı gebaut wurde, beantwortet werden.
In der Antıke ussten die Baumeister Kenntnisse in der Sternenkunde und VOIN g-
setzmäßigen Ablauf der Hımmelserscheinungen besitzen.“  0 Stand der Forschung ist,
dass manche antıke Kultstätten nach der aufgehenden Sonne orjentiert wurden, WwIe
z.B der Große Tempel Ramses I{ bis 213 v.Chr.)“ in Abu Sımbel. Dort WUT-

den zweımal 1im Jahr (20 Februar und er die Göttergestalten im Sanktuarı-
VOoNn der aufgehenden Sonne erhellt.“

Meıne Forschung über den Tempelplatz in Jerusalem wäre daher aus der Sıcht der
Bauleute nıcht vollständıg, WCCIMHN die rage nach einer astronomischen Orilentierung
des 1empels vernachlässigt werden würde. Im Bericht über den JTempelbau Könige
6 finden sıch für ıne solche Ausrichtung keine Angaben.
ass dıie Tempelachse eIw.: in Ost-Westrichtung angelegt WAäl, darüber sınd sıch dıe
Forscher eIN12, ebenso darüber, dass das Allerheıiligste im Westen und der Eingang im
Osten lagen. Unklarheit herrscht jedoch über den Grund der Orientierung. Darüber ha-
ben sıch im Laufe der eıt verschiedene Meınungen gebildet, die eıl wıder-
sprüchliıch sınd Manche Wiıssenschaftler sprechen sıch für ine Orientierung nach der
Sonne dUu>, andere wieder stellen sich dagegen. Nachstehend ein1ge Beispiele:

Reıidinger, (Zıt. nm. 376171, Dortkirchen im Archiv des Verftfassers
urt Fensterbusch, Vıtruv-Zehn Bücher über Architektur; armsta: Wiıss. Buchges., 5.Auflage
Manfred Görg, Die Beziehung zwıschen dem en Israel und Ägypten: Von den nfängen bıs
Exıil; Darmstadt Wiıss Buchges (1997)

72 Arnold, (Zıt.
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1904 e N: Chanliers geht davon dU>, dass der Tempel in Rıchtung Ost-West Orlen-
tiert und daher die Strahlen der aufgehenden Sonne Frühlings- und Herbst-
äquınoktium ängs der Jempelachse einfielen. Daraus ll bewelsen:
Dass Versöhnungstage die ranlen der Somnne längs der Tempelachse In das Ar
lerheiligste gefallen ind und dass Ine Offenbarung Jahwes (ein „Leuchten des Ange-
sichts Jahwes damift INn Verbindung gestanden hat.
1994 12$ Albani“ beleuchtet dıe Beziehung KÖönıgtum und Sonne in Jerusalem.
Er vertritt dıie Ansıcht, ass SCHh der vieldiskutierten Bıbelstellen 2 KÖönıge 2311
und Ezechiel 8,16) im Jerusalemer Tempelkult ine wı1ıe immer geartele Sonnenvereh-
Tung gegeben haben I1USS Im Tempelweıhspruch Könige . 12)
Damals Salomo: Der Herr hat die Sonne den Himmel geselzl, selhbhst WO.
IM un wohnen. sıeht einen 1InweIls auf solare Kultelemente. möglıcherweise
Oß auf ıne Ablösung des Sonnenkults durch den JH WH-Kult
1999 Wolfgang Zwickel” vertritt Orlentierung des 1empels folgende Ansıcht:
Lässt ich die Gleichsetzung YHWHSs mit einem Sonnengott nicht beweisen,
auch der einzige Beleg für die These, dass der Tempel nach der Sonne ausgerichtet
Wr

2002 Manired Görg  26 teilte mır AUus der Sıcht der Religionsgeschichte und Bıblischen
Archäologıe mıt, dass bis heute nıcht ekannt ist, ob der sogenannte salomoniısche
Tempel In Ost-West-Rıichtung orlentiert W noch wen1ger Stan: Deshalb
meımnte e 9 dass unmöglıch ıst dAUuSs seinem Fachgebiet, auf iıne sıchere Tempelachse
und Ausrıchtung auf einen Sonnenaufgang schließen.

olgerungen des ufors diesen Beıispielen ist erkennen, dass für eıne Orıien-
tierung des Tempels keine deutliche Antwort g1bt Es stellt sıch daher die Frage, ob
vielleicht durch meınen LÖsungsansatz Klarheit geschaffen werden kann. Dieser geht
VOonNn der astronomischen Untersuchung der Tempelachse AaUs, die ich bereıts für die
Anlage des Salomo rekonstrulert habe (vgl Abb.19). Nach den antıken Krıterien des
Bauens wäre meılne bautechnische Untersuchung unvollständıig, würde ich iıne asStro-
nomiısche ewertung unterlassen; unabhängig davon, ob ıne Lösung g1bt oder
nıcht
Im Unterschied damals, als ıre. Urc Beobachtung des Sonnenaufganges oOrlen-
tiert wurde, kann dieser Vorgang heute 1UT durch Berechnung nachvollzogen werden.
Durch dıe VoNn mır geodätisch bestimmte Tempelachse unterscheıdet sıch meıne Arbeıt
VoNn anderen, die lediglich Von einer aANSCHNOMNMUNCHNCH Ost-West-Richtung ausgıin-
SCcnHh und daher zwangsläufig dıie Orijentierung des Tempels mıt den JT agundnachtglei-
23 COC.NV. arhlıer, Eın astronomischer Beıtrag ZUur Exegese des en J estaments, in Zeıitschrift der

Deutschen orgenländıschen Gesellschaft, Bd.58® (1904) 386-394
24 atthias Albanı, Astronomie und Schöpfungsglaube, Untersuchung ZuUum Astronomischen Henoch-

buch; uyn Neukiıirchner Verl., (1994)
25 Zwickel, Zıt Anm.12) 49-5 3

anifred Görg (München)
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chen (Aquinoktien) in Verbindung brachten. Häufig taucht die Frage auf, WwIıe beı
schlechtem Wetter nach der Sonne orlientiert wurde. \DEVAN ann ich MIr vorstellen. dass
INan Jlage vorher die Sonnenaufgänge beobachtete und dann vorgesehenen Orıien-
tıerungstag die Rıchtung AUuUSs den Ergebnissen extrapolierte.

Grundlagen
3.2.1 Tempelachse
ntier dem Begriff „JIempelachse“ habe ich bisher 11UT die AUus der herodianıschen An-
lage rekonstruljerte „Achse erodes“ verstanden und S1ieE mıt jener der salomonischen
Anlage gleichgesetzt vgl und Abb.19). Be1i der astronomischen Untersuchung
gılt diese Vereinfachung jJedoch nıcht VONn vornhereın; ist vielmehr prüfen, ob die
JTempelachse nıcht SCHNAUCT erfasst werden kann
Es g1bt nämlıch ine zweiıte Gerade, die den Rang eiıner JTempelachse haben könnte.
[iese ste. enkrecht auf dıe salomonische Mauerflucht 1m Bereich der Seitenmuitte
(Länge ca.130m):; S1E bezeichne ich als “Senkrechte Salomo“ Abb.24). Ihre Rıchtung
ist gegenüber der herodianischen Flucht (SO-NO) ca.-0,18° verdreht.
BeIl der se Herodes handelt sıch die bereıts rekonstrulerte JTempelachse, die
VO  — den Ingenieuren des Herodes offensichtlich mıt hoher Qualität aus dem bestehen-
den Tempelgebäude nachvollzogen wurde. iıne Festlegung der J1 empelachse als Ver-
bindungslinie: Tempelportal-Mitte Ostseıte vgl Abb.19) sSschlıebe ich dUu>, eıl die
Ostseite damals bereits nach Süden verlängert War vgl Im Vergleıich ZUT Ach-

Herodes halte ich die Senkrechte Salomo für untergeordnet, weiıl mır die Ableitung
VO Tempel logischer erscheiınt. DıIie Senkrechte Salomo werde ich aber 1Im Auge be-
halten und el hre Auswirkungen auf das Ergebnis prüfen.
Für dıie astronomische Auswertung ist die geografische (astronomiısche) Orientierung
der J1 empelachse maßgebend, die sich Berücksichtigung der Merı1idiankonver-
genz VonNn der geodätischen Orientierung ableitet. Daraus erg1bt sich für die Achse
Herodes ıne Orıentierung VON Ihre Genaujgkeıt schätze ich sehr hoch e1In,
weiıl ich S1E aus der „großen“ Anlage rekonstrulert und nıcht AUsSs dem „Kleinen“ Ge-
bäude abgeleıtet habe

Achse Herodes: geodätische Orientierung 53,85093°
Meridiankonvergenz Ü O7 80

Tempelachse: geografische Orientierung (Herodes) 53,8211°
Senkrechte Salomo: Orientierung 53,82 Ü, &. O4°

27 nter Merıidiankonvergenz verste! INnan die Abweichung zwiıischen geodätischer und
geographischer Nordrichtung. Ihr beträgt in Jerusalem (Cassıni-Soldner-Projektion)

+0,01 18°(ca.  ‚01°) und wurde VON Ron er, urvey of Israel, Tel-Avıv, berechnet
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Dıie astronomiısche Untersuchung der Achse Herodes., in der olige kurz „Jempelachse“
genannt, wırd zeıgen, ob diese mıt dem KOsSsmos verknüpft ist und als „Heilıge I inıe”“
gewertet werden kann. DERN kann Jedenfalls dann vermutet werden, WENN nachgewılesen
wird, dass eiıne Beziehung israelıtischen bzw Jüdıschen Festtagen vorliegt. Dabeı ist
die Kenntnis der SCHAUCH Lage des JTempels auf dieser se nıcht erforderlıch: ent-
scheıidend ist 1I1UT ihre Rıchtung.

A 2 Lage und öhe

Für dıie astronomische ntersuchung habe ich den Heilıgen Felsen als Bezugspunkt
gewählt, weıl meıne bautechnische Rekonstruktion der Lage des Tempels diese Stelle
ergab (vgl und Abb.15). Abweıiıchungen Von der Lage 1m Bereich des heiligen
Felsens haben auf das Ergebnis der astronomischen Untersuchung keinen entscheıiden-
den FKEinfluss.

Lage“ und Höhe des eiıligen Felsens geografische Länge 332546°
geografische Breite 5E
Höhe /44m

iıne exakte gabe ber dıe Ööhe des Heılıgen Felsens 1egt nıcht VOT, ebenso ist diıese
ZUT eıt Salomos nıcht bekannt Berichtet wiırd, dass dıe Kreuzfahrer den Felsen abge-
schlagen haben sollen.”?

BD Horizont

I Jer natürliıche Horıizont in der nach Osten verlängerten J1empelachse wiırd durch den
Ölberg bestimmt. Seinen Verlauf habe ich Han eines Schichtenplanes” kon-
strulert. Den Längenschnıitt in der Tempelachse ze1igt Abb.
Für den Höhenwinkel des Horizonts in der 1empelachse ne sınd dıe Ööhe
des Heılıgen Felsens mıt /44m und die Geländehöhe VOoNn 805m auf dem Ölberg (Ent-
fernung ca.880m) maßgebend. [Daraus berechnet siıch eın Höhenwinkel von 3,97°
Dieser lıegt auf der sıcheren Seıte, weiıl jede Hebung beim Heılıgen Felsen Im den
Horızont .07° senken würde. Be1l Annahme eines diıchten Bewuchses (Ölbäume)
mıiıt rund bIıs 5m Ööhe würde der Horizont ca.0.30° höher lıegen. Die Einflüsse
dieser möglıchen Abweichungen sınd im Verhältnis ZUMmMm scheinbaren Durchmesser der
Sonnenscheıbe mıiıt ca.0.52° sehen.

28 Uurvey of rael, JTel-Avıv
29 Z wickel (Zıt. Anm.12)

urvey of srael, Tel-Avıv
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A Zeitrahmen

Um mıt Sicherheıit den Baubeginn des Tempels erfassen, ist noch der Zeıitrahmen für
die astronomische Untersuchung festzulegen. Der CNaAUC Zeıtpunkt der Gründung des
Tempels ist ebenso wen1g bekannt WI1IeE jener des Regierungsantrıtts König Salomos.
ıne relative Zeıtangabe arubDer g1ibt 7B in Könıige 69! S1E lautet:

IM vierten 'ahr der Regierung Salomos ber Israel, IM ONa SIW, das 1st der zwellte
ONAdl, begann das Haus des Herrn hbauen.

Auch Wenn die biblischen Angaben als zuverlässig angesehen werden, scheitert die
Bestimmung absoluter aten der unsıcheren Chronologıie jener eıt. In der [|ıteratur
sınd dıie Angaben über die Regierungszeıt König Salomos sehr unterschiedlich NS1-
cherheıt efw. Jahre). Nach dem Anchor Bıble Dictionary3l soll 7 B König Davıd
VON ca. 1005 bıs 965 und König Salomo VON ca.968 bIis 0728 reglert haben ach LOwell

Handy”“ begann Salomo mıiıt dem Bau des Tempels erst 057 v.Chr.
Wiıe auch immer die Angaben lauten, ist unbestritten, dass WIT für den Reglierungs-
antrıtt Könıig Salomos bzw den Baubegıinn des Tempels eın gesichertes Jahr en

ogan, Chronology (Hebrew Bıble), Anchor Dictionary Vol New ork 192)
002-101 Tabelle Regierungszeıten 010

42 Lowell andy, „On the Dating and ates of Solomon s reign“‘, in ers. The Age of Solo-
INO!  — Scholarshıp the J urn of the Millennium udıes in the Hıstory and (’ulture of the Ancıent
Near kast Al:; Leiden Briull (1997) 6-1 U'/
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Deshalb seize ich den Zeıtrahmen für meıne Untersuchungen großzügig VON Y/6 bis
038 Chr. Dabe! habe ich miıch VO Zyklus des eion (432 leiten lassen.
demzufolge sıch nach 19 julanıschen Jahren zwıschen Mondphasen und Sonne fast
Nau gleiche Stellungen wıiederholen.

3.2.5 alender

Juhanıscher alender‘: In der Astronomie und hıstorıischen Z/wecken wırd für dıe
Epoche VOT 46 .v.Chr. der julıanısche Kalender verwendet. Dabe! handelt sıch
ıne Extrapolatıon, weshalb 111a auch VOIN „vorgezogenen” Juhanıschen Kalender
spricht.”” Be1l der julıanıschen historischen Jahreszählung ist beachten, dass dem
Jahr n.Chr. das Jahr ® vorausging; eın S exıstierte nıcht Im Gegensatz
dazu steht die astronomische Jahreszählung, be1 der eın Jahr eingefügt wurde. SO
entspricht 7B dem historischen Jahr 9065 Chr. das astronomische Jahr —0964

Jüdischer Kalender: Für diese Arbeit ist der Kalender Z.UT eıt König Salomos maßge-
bend Von :hm ist wenig bekannt. I )er Anfang des Jüdıschen Monats wurde damals
nach dem Wiıedererscheinen der Mondsıchel, des Ssogenannten Neulıchts, feierlich VeTr-

kündet Der diesem 7weck eingesetzte Kalenderrat versammelte sıch jedem
des Monats in der Früh und verkündete auf dıe Aussagen VonNn Zzwel glaubwürdigen
Zeugen hın „Der Neumond ist geheıligt.” So wurde der ag des Monats als erster
Jag des Monats erklärt. War die Mondsıchel ag nıcht gesichtet worden,

begann der NECUC ona! erst 31.Tag, Die Nachricht über den Monatsbegıinn
wurde VO Ölberg dQus durch Feuersignale 1im and verbreitet. **

Als allgemeine egei galt. Tag des Neulichts des Monats
(30. der Tag des alten Monats)

erknüpfung des juhanischen mit dem jüdischen Kalender: Beı der Umsetzung des JU-
lhanıschen 1INs jJüdiısche Datum und umgekehrt sınd die verschiedenen Tagesenmteilun-
SCH berücksichtigen. Der Julıanısche Tag ist VOon Mitternacht biıs Mitternacht defi-
nıert, während der jJüdische Jag VON Abend bis en!| reicht. Das bedeutet, dass der
Aufgang der Mondsıchel in der Abenddämmerung und der Sonnenaufgang Morgen
derselben Nacht nach dem Julıanıschen Kalender ZWeIl Tage und nach dem jJüdischen
Kalender denselben Jag betreffen. Bındeglied zwıschen beiden Kalendern ist der
Mond, dessen Neulıcht nach dem jJulıanıschen Kalenderu berechnet werden kann
und den Monatsbegınn 1m jJüdıschen Kalender bestimmt.

33 O© Dirk Husefeld, -96/03/06-usfeldi@usm.uni-muenchen.de14 Jüdisches Lexikon. Fın enzyklopädisches andbuc des Jüdischen Wissens in 1er Bänden.
Begründet vVon Herlıtz und Kırschner, Bd Kapıtel OSC: Odesc! (1987) Spalte
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32 Festtage
Fıne astronomische Voruntersuchung möglıcher Orılentierungstage der Tempelachse hat
ergeben, dass alltfällıge israelıtiısche Festtage iIm Aprıl und September suchen Ssind. Nach
dem Jüdiıschen K alender wären ETW dıe Monate Nıssan und Tischrı in denen heute
Paschafest (Pessach) und Versöhnungsfest (Jom Kıippur) pefeıert werden. Ursprünglıch
WAarTch Agrarfeste, die iIm Früchtemonat 1ssan) und Im Erntemonat Tischrı) agen
Eınen anderen LÖSuUngSsansatz, als Von den heutigen esttagen in dıe eıt Salomos
schließen, erkenne ich nıcht. Die bıblischen Bezugstellen der erwähnten Festtage sınd im
uch Fxodus (12,1-8) und Buch Levıtıkus (23,4-6) finden. In der Festordnung des
Buchs Levıtıkus heißt z B

Im ersten ONa (Nissan), vierzehnten Iag des Monats ZUF Abenddämmerung, ist
Pascha Z Ehre des Herrn. AÄAm fünfzehnten Iag dieses Monats ist das est der UNSE-
sauerten Brote ZUF hre des Herrn.

Pessach wiırd heute Nıssan gefeıert; ist das Fest ZUT Erinnerung (1 den uszug
d Uus Agypten. Nach der jüdıschen Tageseinteilung entspricht dıe Abenddämmerung
vierzehnten Jag seinem nde Daraus ist abzuleıten, dass die anschließende aCcC und
der Sonnenaufgang Morgen dem fünfzehnten Jag Zzuzuordnen sind. Astronomisch
betrachtet ist dieses Fest durch den ersten „Vollmondtag“ im Frühling bestimmt. DIie
allgemeıne Definition lautet:;: Jag des Oona|
Jom ıppur (Versöhnungsfest) wird heute Tischrı gefelert. Die Bezugsstelle in
der Bıbel ist ebenfalls in der Festordnung des Ruchs Levıtıkus 23,26-27 finden und
lautet:

Der Herr sprach Mose: Am zehnten Iag dieses siebenten Monats (Tischri) 1st der
Versöhnungstag. Da SO ihr heilige Versammlung halten.

Da der zehnte Jag en!| begıinnt, ist der Sonnenaufgang orgen ebenfalls
diesem 1ag, dem Tischrı, zuzuordnen.
Ähnlich wı1ıe be1l den Monatsnamen sınd auch hıer die Namen der esttage für das
Ergebnis dieser Arbeit nıcht Von Bedeutung, sondern 1UT ihr atum. Monatsbeginn ist
der Jag des Nenulıchts.

Über dıe Entstehungszeıt der zitierten Biıbelstellen informiıerte eorg Braulik:”
Exodus 12,1-5 1st wahrscheinlich ein priesterschriftlicher Text, also der 7zweıten

Hälfte des Jahrhunderts, aber möglicherweise auch 700 S7530 Jahre Jünger, der
In sich einen älteren Grundbestand aufgenommen hat. Levitikus 23,4-6 und DGL ind
ihm gegenüber wahrscheinlich jüngere exlte des Heiligkeitsgesetzes.
35 DETS, Mitteijulung: Georg Braulik (Wıen)
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Sonnenaufgänge in der Tempelachse
3231 Einführung

Grundsätzlıch stellt sıch dıe rage, ob in der von mıiır rekonstrulerten Tempelachse
überhaupt einen Sonnenaufgang gab 1€eSs ist bejahen, weıl hre Orientierung mıt

zwıschen der Sommersonnenwende (—-964 02) und der Wiıntersonnenwende
(—-964 29) lhıegt (Abb 26)
ach dem astronomiıschen Rechenprogramm  56 wiırd die Stellung der Sonne berech-
net, WIE S1E sah Man spricht deshalb Von der scheinbaren Ööhe im Unterschied
ZUTr geometrischen Höhe, die ohne Refraktion ausgedrückt wırd Die Sonne pendelt
jährlıch zweımal zwıischen Sommer- und Wıntersonnenwende. {[J)as bedeutet. dass in
der Tempelachse ZWel Ösungen geben INUSS, deren Jage in ezug auf dıe Sommer-
sonnenwende mıt etw. Tagen symmetrisch lıegen.

I )iese Ösungen bezeichne ich in der Folge mıt „Frühjahrslösung‘ und „Herbstlösung”
und ordne Ss1e beı Übereinstimmung mıt den beweglıchen israelıtıschen Festtagen (Pa-
schafest bZw Versöhnungsfest) dem Tempel des Salomo und jenem des Serubbabel

Tempel des Salomo:

Frühjahrslösungen: April 957 v.OAhr. Herbstlösungen: September 044 v.Chr.
April 968 Chr. September 057 v.Chr.
April 9276 v.Chr. September 065 v.Chr.

Tempel des Serubbabel: Herbstlösung: I.September 575 Chr.

In der weıteren Arbeıt werde ich NUur die Ergebnisse der Jahre 95 7, 068 und 15 Chr.
vorstellen, weiıl ich ın iıhnen aufgrund hıistorischer Bezüge wahrscheinliche Orientie-
rungsjahre sehe.

3237 Tempel des Salomo

Ermittlung der Jahre

Die Untersuchung, in welchen Jahren der Aprıl mıiıt einem Nıssan-
menfällt, habe ich für den festgelegten Zeıitrahmen VOoNn 9’/6 bıs 03 tabellarısc!
VOTSCHNOMIMC] (Tabelle 4) Die Tabelle hat allgemeıne Gültigkeıit und lässt siıch auch
für andere lage der Spalte anwenden.

jetschnig Michael und ollmann Wolfgang, Hımmelskundliches Softwarepake: Uranıiastar L
Wıen 998
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Abb Sonnenaufgänge der Tempelachse (83 82°) Vergleich miıt den ımuten der Sonnen-

aufgänge Sommer- und W ıntersonnenwende den Tagundnachtgleichen be1
Ööhe des Horizonts VoNn 4°

Als Beispiel für den Aufbau und die organgswelse be1ı der Erstellung VoNn Tabelle
habe ich das 957 956) ausgewählt, dem der Aprıl mıt dem ıs Nıssan
zusammenfällt Die Spalten dieser Jahreszeile enthalten folgende Angaben

Spalte und historisches und astronomisches Jahr
Spalte Neumon  tel auf den April
Spalten und Zeitpunkt des Neumondes (MEZ und wahre Ortszeit)
Spalte Nissan begann Abend des April (Neulicht)
Spalte7 Sonnenaufgang Monat Wr April der ebenfalls noch dem

Nissan entsprach
Spalte Sonnenaufgang (IN Nissan erfolgte daher Vıld!
Spalten Abweichungen VO.:  > Lösung April Nissan
(Übereinstimmung Iage WIE 9276 und 9046 Chr.)
Spalte Abweichungen vVon Lösung 19 April Nissan
(Abweichung RET [ag, UÜbereinstimmung Tage 9068 049 und 938 Chr.)
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DIie Sonnenaufgänge nach Spalte und hre /uordnung den Frühjahrslösungen
nach den Spalten und sSınd Rechenwerte, die sıch autf den Jag beziıehen. DIie
Ergebnisse werden später noch unfter Beachtung der Jeweiligen Tagesbahnen, des
Horizonts und der JTempelachse SCHAaAaUCI untersucht, dargestellt und dıskutiert.

Erläuterungeflund Nachweise Tabelle 4

Spalte (Neumond): Ausgangspunkt der Verknüpfung des Julıanıschen mıt dem Jüdı-
schen Kalender ist der Jag des Neumondes. Dieser ass sıch iIm Julhanıschen Kalender
Nn berechnen und fällt auf den 2 Aprıil.
Spalten un (Stunde Neumond): Dıie Stunde des Neumonds o1bt einen Anhalts-
punkt für den Jag des Neulıchts. Be1l späten tunden kann vorkommen, dass das
Neulıicht erst 2.Tag nach Neumond sehen ist
Spalte SN (Neulicht): Der Jag des Neulıchts fällt in der Regel auf den Jag nach dem
Neumond tatsächlıch Neulıcht Wr oder nıcht. lässt sıch nach Schoch“® be-
rechnen. Danach hat sıch ergeben, dass nach dem Neumond des Aprıl (-956 02)

Aprıl 057 Chr mıiıt Sicherheit Neulıicht WAÄLr. Unter Berücksichtigung der
unterschiedlichen Tageseıinteilungen 1im Julıanıschen und Jüdıschen Kalender fällt der
Begınn des Nıssan mıt dem Abend des Aprıl (Neulıcht)
Spalte (1 Sonnenaufgang Im -  > onat): Der erste Sonnenaufgang 1Im
Oona| erfolgte Aprıl, der im Jüdıschen kKalender ebenfalls noch dem 1.Nıssan
entsprach.
Spalte (Sonnenaufgang AIn Nıssan) In weıterer Folge Wäar für alle Jahre des g..
wählten Zeitrahmens der Sonnenaufgang Nıssan im julianıschem atum
bestimmen. 1€eSs rfolgte durch Addıtıon VoNnNn agen den en der Spalte
Die berechneten Jage erstrecken sıch über einen Zeıtraum VONn rund einem Monat Der
Grund dafür, dass der Nıssan iIm Julıanıschen atum ständıg wechse legt darın,
dass sıch SChHh der Abhängigkeit V Mond eın sogenanntes bewegliches
Fest handelt Die Beweglıichkeıt dieses Festes im Kalender macht rst möglıch,
Zeitmarken finden, weiıl ıne Übereinstimmung zwıischen dem Festtag Nıssan
und dem Sonnenaufgang In der 1 empelachse 18./1 Aprıl im Laufe der Tre 1Ur
selten auftritt.
Spalte r  ü (Abweichungen 0IM 18.April): In iıhr sınd die Übereinstimmungen bzw
Abweıichungen ZU 18 Aprıl Spalte 8) ausgewlesen. Übereinstimmungen (Abweiı-
chung age g1bt in den Jahren 976, 905 / und 946 Chr. Abweıichungen VONn

Jag treten in den Jahren 968 und 949 Chr. auf.
Spalte (Abweichungen Vom DFl Im Unterschtied ZUT Spalte beziehen sıch
diese Werte auf den Aprıl

4A7 Uranilastar Zit Anm.36), Jahresübersicht
38 Schoch, Planetentafteln für Jedermann; Berlın: Linser Verlag (1927)
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Jahr Neumond Nissan Nissan Abweichung
VOI  3

astrono- wahre ‚eulic| Sonnen- Sonnen- 18  D 194historisch
Chr. misc| MEZ Ortszeit aufgang aufgang Tage Tage
2 5 6

18.4 w976 „975 14:18
975 „9/74 23 3 7:03 8:18 24.3 253

Q/4 „-973 11.4 6:33 7:48 124 13.4 27.4 (D  (D
973 „972” 3(). 3 16:33 17:48 31.3 15.4

SE
972 „971 19.3 19:22 S Y
971 „-9/70 11 13:01 234

970 27.3 14:08 15:23 28.3 29.3 12.4

14.  D 9:30 10:45 15.4 16.4 30.4-o658”

Dr f 19.422:02 54.|‚96 243 14:34 15:49 26.3

V,  D 14:53 134 144 28.4@[
GE 5:19 634 17.4 m' 4 ,

-963 21.3. 13:06 23.3

10.4 11.4 954 |7:59
29.3 7 8:28 3(0).3 31 14.4

16.  D 0:20 1:35 17.4 18.4961 „960*”

9:10 21.4„ob9 /:55

27.3 10.4959 -958 25.3. 21:58 26.3

„95/ 13.  >> 22:00 14.4 15.4 29 4958

b / „956* 18.4 414:46|
956 „955 23.3. 3:30 4:45 20

J5 „954 10.  D 13.4 27423:33 U  >

„953 2:09 3:24 16.4

17.4. 18:21 19.4953 „952* 18  19:36
23 4„x51 21:09

29.3 12.49531 „-950 27.3. 6:46 28.3.
„948* 21 19.  D ö}

20:05 21:20 18.  D

938 „937 10:48 1203 19  > + 1fl_

Tabelle Der Nıssan im Julianıschen alender VOINl 9776 bıs 038 (-975 b1ISs -93 7)
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Sonnenaufgang aM April 05’7 V, Chr. aschafest/15 Nıssan)

DIie astronomiısche Berechnung für den Aprıl 45 / v.Chr. (15 Niıssan) erg1bt in
der Tempelachse 83:82%) ıne scheinbare Höhe der Sonne VON 4,07° (Tabelle 5)
Zur ewertung der Sonnengestalt lege iıch wel Horizonte fest Abb.27). DDer höhere
bezieht sıch auf die Oberkante des Heılıgen Felsens vgl Abb.25). on ihr WAaren VON

der Sonne ETW 70% des Durchmessers über dem unbewaldeten Horizont des Ölberges
sehen (Aufgangszeıt ca.l S). Der tiefere Horizont geht ELW VON der Augenhöhe

eINESs Beobachters dU>S, der auf dem Heılıgen Felsen stand Fr hätte bereıts fast die
volle Sonnenscheibe gesehen (Aufgangszeıt ca. 150 S) en Anteıl der Sonnenscheibe
im Schwankungsbereich der Horizonte (0,13”) habe ich strichlıert dargestell
Für den Fall, dass der natürlıche Horizont durch einen bis 5m hohen ald gebildet
wurde, hätte in beiden Fällen noch eın Teıl der Sonne über den Horizont geschaut. In
der enkrechten Salomo 83,64°) stand dıie Sonne 0,28° tiefer und wäre L11UT ohne
ald teılweıise sıchtbar SCWECSCH.
Die Lösung des Jahres 905'/ v.Chr. gılt jedenfalls innerhalb des Zeıitabschnittes VON Y 5()
bis 96’/ C (vgl Tabelle 4) beı einer Orijentierung der Tempelachse nach der vollen
Sche1ibe O2 biıs 975 v.Chr. Aus YTabelle geht uch hervor, dass Abend des

Nissan Vollmond WAÄr.

Jerusalem Sonnenaufgang Ln der Tempelachse
18.Aprıl 957 Chr 5.Nıssan)

um ME;Z -956/04/18 F: Sternzeit hO/m34s
um —95  04/18,1519 GE 1L3419836,.06515
um —-956/04/18,4110 ( 6N 134 LM) PDT) VB  10

eographische 3E D34.65 Breite 31 7 eehöhe /44m

OonnNne und Mon\:  Q Auf/Untergang und Dammerung

Begınn der astronom. Damm 53m ondaufgang 3 6m
nautısch. Dämm 72 3m Mond ulmınatıon
bürgerl Aamm 527m onduntergang ()9m

L 6m Mond elieuchteter Te1..: 0,9Sonnenaufgang
er 156 Tage

OöONNe ulmınatıon 1Oh +Om Nach MON

onnenuntergang 1/h Olm onne Geometriısche Höhe
Refraktıon 02

Knde der bürgerl AaMmMm 17 7? 6m Scheinbare Höhe
nautısch. Aamm 1/h 55m Azımut 83,

Tabelle Berechnung des Sonnenaufganges in der Tempelachse am 18 prı 057 Chr. (-956 ()4 18)
um Ah m 46s MEZ DZW. 6:00 Uhr wahrer Ortszeit (umformatierter Computerausdruck)
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Tempel Salomo 9])4U9I9J1USS
QOWOIES a3SYyIe|3dW3| —

Sonne
HOüRI ZUNT-956 04 18 04M38M MEZ  33.23°E 31.78°N,  744n  x  7  T Ü7 1MUut Hohe

3U24 7 4 “04 e
‚8800040809  .  .  PTE  ‚e..... 4°40’ .& Tau

%.

AD

Ooriızon Olberg:
MT + 0 = FreisenYl A I

ald
+ 2m0 M

/ AI  Ü  D/ Z VD /l U

. Aa
C Ü 3740

[ >
83 K a B S 84° 49157

N
Sonnenaufgang Nissan 957 V Chr„v9€EQ ‚Z9'E8

Abb Darstellung des Sonnenaufganges in der Tempelachse (83 852”) und der

Senkrechten Salomo (83 64°) 18 prıl 057 Chr bzw Al | 5 Nissan

m1' ZwW1 Beurteilungshorizonten (+ Oberkante HI Felsen 2m darüber)
(Computergrafik mıiıt Ergänzungen)
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Sonnenaufgang April 968 V, Chr. (Paschafest/15. Niıssan)

Im Unterschied ZUTr Lösung des Jahres 957 v.Chr., in dem das Paschafest mıt dem
Aprıl zusammenfiel, geschieht das be1 dieser Lösung Aprıl In der Tempel-

achse 83,82°) betrug dıe scheinbare öhe der Sonne 4,53° (Tabelle 6) Für die Be-
wertung der Sonnengestalt beziehe ich mich ebenfalls auf die Z7WEeI Horıizonte. wie ich
das schon für das Jahr 05’/ v.Chr. habe (Abb. 28) Im Fall des höheren Horizonts
stand die Sonne in der Tempelachse schon im Ausmakß} der halben Scheibe über ihm
(Aufgangszeıt ca.240 S) eım tieferen Horıizont bereıts 80% ihres Durch-
CSSCTS (Aufgangszeıt ca.280 S) In beıiden Fällen War dıe volle Sche1ibe sıchtbar und
wahrschemlıich schon mıt einer erheblichen endung verbunden. Das galt auch für
den Fall eiıner Bewaldung.
In der Senkrechten Salomo 83,64°) al dıe Sonnenscheibe unbewaldeten Horizont
auf: be1 einer Bewaldung wären VOI ıhr ETW 70% ihres Durchmessers sehen BCWC-
SCNHMN
Zum Vergleich sınd uch die Sonnenstellungen des Aprıl DZW. Nıssan dargestellt.
Sie sind aber nıcht relevant, weil der Nissan nıcht dem Paschafest entsprach. Aus
Tabelle S ist entnehmen, dass In der Nacht des Nissan Vollmond

Jerusalem, onnenaufgang - der empelachse
19.Aprıl 968 Chr (L5 Nıssan)

um ME;Z —-967/04/19 Mı Sternzeit h11m35s
um -967/04/19,1529 (U'T) EF36  29
um —-967/04/19,4141 (LE  = oh16,1m) 136  41

ographısche ange 352346 Breıte +31,7  / eehöhe /44m

Oonne und lond Auf/Untergang und Dammerung

Begınn der astıronom Aamm 52m aufgang IM 2 Im
nautısch Aamm 72m Mond Kulmınatıon 233 ()2m
bürgerl amm 51m onduntergang 5/m

16mSonnenaufgang Mond eleuchteter Ta 1 1,00
er D Tage

onne Kulmınatıon 1Oh 38m Nach MON!

onnenuntergang 1L/h ()1m OonnNe: Geometrısche Hohe +4 ,
Refraktion 0318°

Ende der bürgerl AamMm 4 7 6m Scheinbare Höhe 53°
nautısch Damm 4IN 55m Azımut
astronom Dämm 18h ?5m

Tabelle Berechnung des Sonnenaufganges in der Tempelachse Drı 968 (-967 19)
40m 09s MEZ DZW. 02 wahrer Ortszeıt (umformatierter Computerausdruck)
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Tempel Salomo
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Sonne—96 15 nah3zarn ME

{(ddm K

aSyIeja3dwal
HORI ZONT AL4o  43 7E Al

7 1T HahsI$ 830949 , B' +4°32 . U°Z
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Z  H9é  zont Öllämrg/:(l M Feise6
4O A Yal
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w S  *4  .....Tempel Salomo  ß„*z$  Sonne  [ =967 04 15 0ah38n MEZ  ‚78°N, 7ddn  —- — Tempelachse  S  HORI ZONTAL  35.23“E 1  E SE  Azinut  Höhe  @.  83949.8’  +4°32 .0°  B  \ —— ..Senkrechte Salomo  /  TE  Tau  e A E S  ‘»# E (a  SE an r DEn ka p en sn dak am bn RC bar en  4°20  Horäzont Ölliaerg:  I  in  n 01= HI. Feisen  5  T  4O  |  """ E  '  ı  Wald?  ELE  Z 7  Dra  D  STA  S  A  x  ................................. Oa 3° 40  q.  P  83  837457  83‘}15’  / 84° 84‘3'].5' .  OLE  8£1%45’  %.  S  S  S  Sonnenaufgang  15. Nissan 968 v. Chr.  A  d  :i:;;h  ol"ä  Abb. 28: Darstellung des Sonnenaufganges in der Tempelachse (83,82°) und in der  Senkrechten Salomo (83,64°) am 19. April 968 v.Chr. bzw. am 15. Nissan  mit zwei Beurteilungshorizonten (+ 0 = Oberkante Hl. Felsen, +2m = 2m darüber).  (Computergrafik mit Ergänzungen)  1394 ()<
83 39457gabı5 84° 84%15‘ 84é45'

L 76

Sonnenaufgang 15 Nissan O6 Chr;v9 8 —
Abb. Darstellung des Sonnenaufganges in der Tempelachse (83,82”) und in der

Senkrechten Salomo (83,64°) pril 968 v.Chr. bZzw. An E Nıssan
mıiıt wWel Beurteilungshorizonten (+ Oberkante Felsen, +J2m 2m aruber

(Computergrafik mıiıt Ergänzungen
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333 JTempel des Sserubbabel

Ermittlung der re

Für den Tempel des Serubbabel War im Unterschied ZUIN Tempe!l des Salomo die
Tempelachse bereıts als Zwangsbedingung vorgegeben, eı1] dessen Wiıederaufbau
derselben Stelle auf den alten Fundamenten) im Jahr 519 begonnen und im März 515

Chr. abgeschlossen worden se1in soll.””
NSeine aten sollen 1mM Unterschied jenen für dıe eıt König Salomosy der
gesicherten Chronologıie bereıts verlässlich sein. Finegan40 o1bt für den 7 weıten
Tempel auch den Jag der Fertigstellung mıt März 515 v.Chr

The completion of the rebuilding of the temple WaS the third day of the month of
dar INn the sSixth VEUF reign of Darius (Ezra 6:15) The 'ate Wa Mar I

Für die astronomische Bestimmung des ages, dem die Sonne in der Tempelachse
aufging, bleibe ich beim Versöhnungsfest des Jahres 515 Chr. (10 Tischrı) Der
Sonnenaufgang in der empelachse hat sıch in der eıt Von Salomo bis Serubbabe!l
n der Ungenauigkeıit des Julianıschen Kalenders VOMN auf den 11 September
verschoben.
Das atum den Einstieg in die astronomische Berechnung lautet also: 11 September
Y er (-514 09 11). Um einen (Überblick über allfällıge Ösungen bekommen,
habe ich wieder einen Zeıtrahmen festgelegt. Diesen lasse ich im Hınblick auf die
Bauzeıit des 7 weıten Tempels mıt dem > 520 beginnen und mıt 500 Chr. enden.
Dabeı stellt sıch nochmals die rage, ob darın Jahre g1bt, ın denen der Sonnenauf-
gangstag 11 September mıt einem Tischrı zusammentıel. Dıie Auswertung
erfolgt in Tabelle entsprechend der Vorgangswelse ach Tabelle Beıispıiel des
Jahres S55y

Spalte Neumond fiel auf den UQUS
Spalte Tischri begann Abend des September (Neulicht)
Spalte 7: Sonnenaufgang Im Monat Wr September, der ebenfalls noch
dem Tischri entsprach.
Spalte Sonnenaufgang am Tischri erfolgte daher > 11. September
Spalte Abweichungen VoN der Lösung September Tischri
(Übereinstimmung NUur Fr Chr.)
Spalte Abweichungen Von Nachbarlösungen ZUF Lösung S3 Chr. In Jahren

39 urphy-O ’ Connor (Zıt Nnm.
Küchler, in Neues Bıbel-Lexikon: Hg. Görg und Lang, Lieferung (1992) Kapıtel

Jerusalem, Spalte 305
40 Jack Finegan, andboo| of 1DI1Ca| Chronology; Princeton (1998) 267
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Jahr Neumond Tischri Tischri Abweichung
VOI  3

m 9.515
historisch astrono- wanre eulic! Sonnen- Sonnen-

reCNnr. ISCH MEZ aufgang aufgang Tage

23:00 28.8. 29.8520 .51 el  Q 26.8

519 51 149 2202 16.  O 17.9

518 51 4:31 15.9591
517/ „516* 23.8 350 510 24  ©O 25.8

516 515 10.9 21 . 22:50 A  O 13.9 229

515 514 252 11.931 .
514 513 20.8 14:18 21.8. 22  o 31

13:45 18.9512
Q 30)  CO51° 511 288 6:09 729

{ o 1778 21 18.  ©O 19  © 28.8

510 509 16.9

509 „508* 24.8 DD 96 | 26.8. 73  ©

508 „507 129 ur 13  O 14  O 23.9

507 -506 12.9 + 7

506 505 218 23  CO 24822:57
„504* aa | 10.  © m:  O 20.9505

14 30.8. 31.8.504 „503 298

503 „502 19.  ©O 20.8. Z5:48 7:08
502 501 524 7:02 18.9

501 500” 26.8. 15:22 6:472 D  © 28  ©O

500 4A99 14.9. 10 12: 16.  \ 25.9E
abelle Der Tischrı im julianıschen alender Von 520 bis 500E (-5 19 bıs 499)

Aus J1abelle geht hervor, dass 1im festgelegten Zeıtrahmen 1LUF eine Überein-
stiımmung des 11 September mıt einem Tischrı (Versöhnungsfest) gab, und ZWAar

1im S 515 Der Jag des Neulichts September S45 v.Chr. wurde nach
Schoch” nachgewlesen.

September 507 Chr. kam einer Annäherung diese LöÖösung. Sıe
scheıidet aber aUs, weil die Sonne in der Tempelachse noch unter dem Horizont stand
KEıne Frühjahrslösung Nissan (Paschafest) gab 515 Chr nıcht.

Schoch (Zıt. Anm 38) 37
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Sonnenaufgang 11 September 515 (Versöhnungsfest/10. Tischri)
DIie astronomische Berechnung für den 11 September 515 v.Chr. (10 Tıschrı) erg1bt
in der J1empelachse 83,82°) ıne scheinbare Ööhe der onne Von 3,93° (Tabelle 8)
Im Unterschied OUrientierung des Ersten 1 empels nach der aufgehenden Sonne geht
hler beim bestehenden 1empel den Lichteintritt in das Innere.
er habe ich die Bewertung der Sonnengestalt dreıi Horizonte testgelegt und diese
auf dıe Oberkante des Heılıgen Felsens und ZwWel möglıche Türhöhen mıt bzw
Ellen (2,6 bZzw. 5,2m) bezogen.
Je nach Bezugspunkt des Horıizonts hätte in der Tempelachse be1 unbewaldetem
Horizont 4 ® 70 oder 100% der Sonnenscheibe gesehen. Die entsprechenden Auf-
gangszeıten der jeweiligen Sonnenstellung berechnen sıch mıt 7 % H bzw 160
Das bedeutet, dass in allen dreı Fällen eın Lichteimtritt in den Tempel gegeben
Wegen der unbekannten Türhöhe habe ich den Anteıl der Sonnenscheibe be1 dem über

Ellen bezogenen Horizont strichliert dargestellt.
Im Falle einer Bewaldung hätte ın der Jempelachse ebenfalls einen Lichteimntritt
gegeben. BeI der Senkrechten Salomo 83,64°) waäre das in allen dreı Fällen nıcht ein-
T  en

Jerusalem, Sonnenaufgang Ln der Tempelachse
4 11  11 11.Sept: er 515 Chr (10 ıUschrı

um ME; Z -514/09/11 SO Sternze1ıit
um 5144709 /21 45068 Fos  50
um - 9147:09/1 13328 Z Z A D 133  28

Breiıteeographische ange = 35 DG FEL FE eehöhe 744m
onne und Mond Auf/Untergang und Dammerung

Begınn der astronom. Dämm 57m L4n ()9m
nautısch. Damm 272m

ondaufgang
Mond Kulmınatıon 19h 28m

bürgerl. Dämm 51m Monduntergang
Sonnenaufgang 16m Mond eleuchtete Bea3 1: S

Alter
Sonne Kulmiınation LONh 3'/m

DE Tage
Vor MON!:

Sonnenuntergang 16h 59m Oonne Geometrische Hohe
Refraktion 0,2

nde der bürgerl Damm JE 24m Scheinbare Höhe
nautısch. Damm F 53m Z ıMUu 83,

1 abelle Berechnung des Sonnenaufganges der 1 empelachse 11 September 15 (2hr
(-514 11) 37m 09s bzw. 00 Uhr wahrer Ortszeiıt
(umformatierter Computerausdruck)
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Tempel Serubbabel
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eiliger FeisenTempel Serubbabel  44 09 11 04h?amr  MEZ  |  Sonne  r€  LLL  23*E 31:  78°N,  74d4m  an  HORIZONTAL  — .. Senkrechte Salomo  Az imut  Höhe  S  GE  IF  3°56,7  — . .—— Tempelachse  x  K  A  4°20  %‘  N  Honzont Olberg  RE  [  X 0 Helllger Felsen  D  %  a  T  }  + 5 Ellen  Wald 7  n  ] /  + 10 Ellen  M  V  ///‚  AT  Va ’  ___________  ............................................ S  SS ea  3° 20  83°  84  84915  84945  S  83:45  —  N‘  n  Sonnenaufgang  10. Tischri 515 v. Chr  Z  f  Z  5“.3  g  Abb. 29: Darstellung des Sonnenaufganges in der Tempelachse (83,82°) und in der  Senkrechten Salomo (83,64°) am 11. September 515 v. Chr. bzw. am 10. Tischri  mit drei Beurteilungshorizonten (von Oberkante Hl. Felsen sowie 5 und 10 Ellen darüber)  (Computergrafik mit Ergänzungen)  143\}
- }llen aldd?ıI}  /
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83° 834l 37 AD

Sonnenaufgang 10 Tischri 515 Chr„C9'E98
Abb Darstellung des Sonnenaufganges der Tempelachse (853 ö2°) und der

Senkrechten Salomo (83 64°”) September 515 Chr bZzw 10 Tıschriı
miıt reıi Beurteilungshorizonten (von Oberkante Felsen und 1 () Ellen aruber
(Computergrafik miıt Ergänzungen)
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Lichteinfall in das Allerheiligste

Iim Miıttelpunkt dieser Betrachtung
STE] dıe Vermutung, dass Versöh-
nungsfest die Sonne beı ihrem Auf-
Dang bis in das Allerheıiligste schien;
dabe!ı folge ich dem Gedanken VONn
( \ Charlier. ”“ Durch ıne CHNLC
Spaltstellung der Kıngangstüre konnte
der 1ag, dem dıe Sonne in der
JTempelachse aufging, En beob-
achtet und vorausbestimmt werden
(Abb.30).
Der Lichteintritt In das Innere des
J empels beginnt SCHNAUCT betrachtet
bereıts mıt dem ersten Sonnenstrahl.
der die Oberkante der JTüröffnung

Wenn der erste dırekte Sonnen-
S] dıe ] ürschwelle erreichte,

Von der ] üroberkante Annahme
+10 Ellen) schon die halbe Scheibe
sehen vgl Abb.29).

Abb. Der Lichtemfall in das erhe1l-
lıgste September 51 5V. mıt en
Grenzwerten der dırekten Einstrahlung be!1
einer AN£gCNOMMENECN Türhöhe von 10 en

Sonnenaufgang Anfang August
Sonnenaufgang Versöhnungsfest

Im Hınblick auf die In KÖönıge 6,20f beschriebene Vergoldung des Innenraumes ist
anzunehmen, dass be1ı geöffneter Tür Allerheiligsten der N aum durch Re-
flexionen intensiv erhellt wurde. Dieser nahm anfangs mıt aufste1igender Sonne
och und klang ann allmählich wieder ab, achdem die dırekte FEınstrahlung
nıcht mehr gegeben Wädr. Den Zeıtabschnitt der intensiven Ausleuchtung schätze ich
mangels SCHNAUCT Angaben über die Abmessungen der JTüren vorsichtig auf eitwa iıne

Stunde.

4° OCNMV. Charlier (Zıt Anm 23)
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Schlussbetrachtung
4.1 Bauanalytısche Bewertung
Aufgrund geodätischer Unterlagen konnte die Rekonstruktion der Tempelanlage AdUS$S-

reichend VOTZCHNOINIMNGO. werden. In der ersten Stufe habe ich die Anlage des
Herodes nachvollzogen und in der zweıten Stufe mich mıt jener des Salomo aus$s-

einandergesetzt. Schließlich Wr auch iıne Aussage ber dıe Lage des Tempels
möglıch.

4.1.1 Anlage des Herodes

BeIl der Suche nach dem Absteckplan der Konstruktıion) der Anlage hat sıch ine be-
sondere Gerade ergeben, die ich als ‚Achse Herodes“ bezeichnet habe In der olge
Wäal s1e für das Achsenkreuz und die Tempelachse bestimmend. Sıie ist adurch g-
kennzeıichnet, dass S1€e senkrecht auf die Ostseıte steht, diese N: in der Miıtte
schne1det und urc die Spıtze des Felsendomes verläuft vgl
Planung und Absteckung der Anlage des Herodes konnten durch Rekonstruktion VON

Achsenkreuz mıt Grundrechteck (250 160 Klafter) nachvollzogen werden (vgl
Abb.10). I1 )as Achsenkreuz Wäal nach der Flucht der Ostseıite orientiert; der Absteck-
punkt lag VOTL dem Tempelportal (vgl und Abb.15). Die Achsabschnuitte des
Grundrechtecks wurden mıt Je 178 bzw Klafter bestimmt. Fıne andere Lösung mıt
runden K lafterwerten auf Klafter) o1bt nıcht Der Planung des Herodes lag ıne
Längeneinheıit Von Klafter 1,862 zugrunde.
Be1 der tatsächlıchen Ausführung handelte 65 sıch ıne Anpassung das Gelände,
dıe VO Grundrechteck als Hilfskonstruktion planmäßıig abgeleıtet wurde vgl
Abb.11). ESs hat sıch geze1gt, dass dıe Ostseıte mıt 250 Klafter und die Südseıte mıt
150 Klafter abgesteckt und die übrıgen Seıiten in der atur konstrulert wurden.
Durch die Rekonstruktion wurde der Nachweils erbracht, dass der Verlauf der heutigen
Eınfassung des Tempelplatzes eindeut1g der age des Herodes zuzuordnen ist

4.1 Anlage des Salomo

Als „Verknüpfungspunkt” zwıschen der nlage des Herodes und jener des Salomo
habe ich im nördlıchen Abschnitt der sStmauer einen deutlıchen Knıckpunkt erkannt.,
der auf dıe Erweıterung durch Herodes schließen lässt vgl Abb.16). Die Entfernung
VON diesem Knickpunkt ıs ZUT Miıtte der Ostseıte (Schnitt mıiıt der Tempelachse) be-
trägt 130m, die M 250 en JIie entsprechen. DDurch den Vergleich
mıit den bıbliıschen Abmessungen Von 500 500 Ellen (Ezechiel 42,15 20) folgere
ich, dass dieser Knickpunkt der nordöstlichen cke der Anlage des Salomo entspricht;
die Tempelachse ist dabe1 Symmetrieachse (vgl Abb.19). Auf Grund der beschrie-
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benen Rekonstruktion kann auch das quadratische 1empelareal nach der Vısıon desEzechiel als KRealıtät angesehen werden.

4.1.3 Lage des Tempels
Durch nähere Betrachtung des Heılıgen Felsens lässt sıch auch iıne bautechnischeBeziehung Zzu JTempel herstellen. Konkret handelt sıch Spuren der Bearbei-tung (Felskanten). dıe für die Fundierung eines Gebäudes auf dem Felsen sprechenund als „Abdruck“ werten sınd vgl bis 23) Die Übereinstimmung mıiıt derbautechnisch rekonstruierten Lage stellt für mich den Beweis dar. dass der Tempeldes Salomo tatsächlich auf dem Heılıgen Felsen stand Die geometrische BeziehungZUur Ostseite (mittlerer e1] der herodianischen Anlage) lässt den Schluss Z dasssıch einen Neubau gehandelt haben INUSS Diıese Aussage wiırd noch durch dasErgebnis der astronomischen Untersuchung verstärkt, eıl die Orilentierung desJ1empels Paschafest allein YHWH und keinen anderen Gott spricht. DIie ber-nahme eines jebusitischen Heılıgtums, WIe Rupprecht“ für möglıch hält, kanndaher dus bautechnischer/astronomischer Sıcht nıcht bestätigt erden.

Astronomische Bewertung
Wiıll INnan die Ergebnisse der Sonnenaufgänge In der Tempelachse zum Gebäude inBeziehung setzen, kann das 1Ur gemäß dem Beurteilungskriterium eiıner beabsichtigtenOrıjentierung nach dem Sonnenaufgang geschehen. Die berechneten Tage, denendie Sonne In der 1empelachse aufging, sınd als Befunde einzustufen.

, a V  F Orientierung für Neubau
des 1. Tempels

hafest 957 V.GADPasC
%S  $ (15 Monats . \5.Nissan)

Abb. 31 Verknüpfung der JTempelachse mıt dem KOosmos durch die aufgehende Sonne als Metapherfür YHWH ZU  3 Paschafest 15 Ni:3san 957 Chr. (Orientierung für den Neubau).
43 Konrad Rupprecht, Der Tempel Von Jerusalem: Gründung Salomos der Jebusitisches rbe?;Berlın: alter de Gruyter 977) 100
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Ausgewählt habe ich dıe LÖösungen Paschafest CI Nıssan) des Jahres 9057 v.C
SOWIE jene ZU Versöhnungsfest (10. Tischrı) des Jahres 515 V.Chr: weıl sıch be1ı ih-
NCN hıstorische Bezüge herstellen lassen. DIie Ergebnisse gelten allgemeın für einen
weıten Bereich des Tempelplatzes, eıl jede Parallellage ZU Standort des Tempels
auf dem Heılıgen Felsen ZU annähernd gleichen astronomiıschen Resultat führt.

4A71 1empe!l des salomo

[DIie Untersuchung hat ergeben, dass ZUT eıt Salomos dıe Sonne in der Tempelachse
Aprıl aufging Abb.31). I ieses Datum lıegt im RBereich des bewegliıchen Pa-

schafestes 15 Nıssan), das aufgrund seines F,  a  stcharakters und der Bedeutung des
Tempels als Orıientierungstag prädestiniert ist Sollte der Tempel ach der aufgehen-
den Sonne orj1entiert worden se1n, dann kann das LIUT 1Im Jahr 05'/ 7 geschehen
se1n. Die Ausrichtung der Tempelachse im ersten Ona! steht in Übereinstim-
INUNS 7U bıblıschen Baubegıinn 1m zweıten Ona! Könıige 6,1)

Für das Jahr 05 /4 spricht die historische Übereinstimmung mıt Lowell Handy
INn Josephus (Contra Apionem) reports that the Iyrian records contaıin references
showing that Solomon temple WadS huilt 743 and eight mMmonths before the Iyrians
founded Carthage. Die Gründung Karthagos rfolgte 1im Jahre 814 v.Chr. [ )araus leıtet

für den Baubegınn des Tempels das Jahr 05 / Vnr ab (814 143 957)
Die Lösung des Jahres 968 VCHT habe ich ausgeschieden, weıl ich keinen derartıg
konkreten hiıstorischen ezug finden konnte und außerdem dıe Sonne für 16 Orien-
tıierung schon hoch stand (vgl Abb.28).

. 1 empel des Serubbabel

A
® ast!eg des

Versöhnul)gsfestes
Im Weihe]ah\'

F des Temp6\ 515 y GE
. TischrI

M

Abb. Nachvollziehung des Sonnenaufganges In der Tempelachse anlässlıch der Wiıedereinweihung
des 7 weiten Tempels 10 Tıschrı Chr. miıt Zuordnung Zu Versöhnungsfest

andy (S. Anm. 32)
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[IIie Herbstlösung 11 September v.Chr. (10 Tischrı) bezieht sıch auf den wieder-
hergestellten JTempel unier Serubbabel (Abb 32) Das Jahr ist das historisch belegteWeihejahr. ”” {[Jer Festtag Tischri (Versöhnungsfest) leıtet sıch VOINn Sonnenauf-
San in der 1empelachse her, dıe als /Zwangsbedingung vorgegeben WAär.
Das Datum konnte daher nıcht mehr freı gewählt werden. Daraus schließe ich, dass
dieser Festtag erst eingeführt oder auf diesen Jag verlegt wurde. Salomo schon soll die
feierliche 1empelweihe mıt dem Herbstfest verbunden haben.“® SO gesehen könnte der

Tischrı 15 Chr als Ursprung des Versöhnungsfestes anzusehen se1ın, zumindest
in Beziıehung diesem Jag Als Besonderheit galt, dass der Hohepriester 1Ur einmal
iIm Jahr, und ZWAaTr Versöhnungsfest, das Allerheiligste betreten durfte Im Jahr der
Tempelweihe konnte außerdem die Sonne direkt bıs in das Allerheiligste scheinen
vgl Abb.30).

Gesamtbewertung
Die Tempelanlage In Jerusalem hat ihren Ursprung im Quadrat der Anlage des Salo-

S1e findet ihren Abschluss durch dıe planmäßige Erweiterung des Herodes In bei-
den Anlagen ist die JTempelachse dıe ursprünglıche geblieben und Jeweıils mıt ihnen
geometrısch erknüpft. Durch hre UOrijentierung nach der aufgehenden Sonne Ste| S1iE
mıt dem KOosmos in Beziehung Abb.33)
Als absolute Zeitmarke konnte der Aprıl 057 v.Chr. bestimmt werden, der dem
Sonnenaufgang in der Tempelachse Paschafest („Vollmondtag‘“‘) entspricht. In
ihr sehe ich den Orientierungstag für den Baubeginn des Ersten Tempels. Aufgrunddieser Zeıiıtmarke lassen sıch die relatıven Zeıtangaben der Bıbel über den Keglerungsan-

KÖönıg Salomos Könıge 6,1) und die Fertigstellung des Tempels Könige 6,38)mıt 960/961 bZzw 950/95 1 v.Chr. konkretisieren.
In der exakten historischen Übereinstimmung mıt dem Jahre 515 Chr. (Weihejahrdes /Zweiıten Tempels) sehe ich den Beweils dafür, dass meın LÖösungsansatz für die
Bestimmung der Sonnenaufgänge in der JTempelachse den gewählten Festtagentreffend ist Daraus ziıehe ich auch für die Rıichtigkeit der Frühjahrslösung 957 Chr.
(Orientierung ur den Neubau) den Analogieschluss. Gleichzeitig sehe ich ın dieser
Übereinstimmung iıne weiıtere Bestätigung der Z/Zuverlässigkeit meıiner Rekonstruktio-
NenNn der Tempelachse bzw der Anlagen des Salomo und jener des Herodes.

Das vorlıegende Forschungsergebnis betrifft nıcht Nur dıie Bautechnische Archäologie,sol] auch als interdiszıplinärer Beıtrag verstanden werden, weiıl sıch daraus für die
Bıblısche Archäologie und Religionsgeschichte Israels Fragen und Antworten ergeben.
45 Finegan Anm 40)46 Angerstorfer, in Neues Bıbel-Lexikon, Hg. Görg und Lang, Lieferung (1994) KapıtelLaubhüttenfest, Spalte 59 ]
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5Summary

Problem

Reconstructiofi of Herod’s and Solomon s Temple bullding. Detailed structural and
astronomical analysis of the location and Oortentation of the Temple Ith the aım
Find Oult the 'ate of the foundation.

Basıs:

Survey plan from [1942, Scale 6259, (Survey of Israel, Institute for Geodesy, Map-
pıing and Geographic Information, el-Aviv,
Results:

ero| embple. The outline of the Temple Mount platform 15 quadrilateral, which WaS
Mar out from rectangular AXLS lines (Cf. fıg. I0 117 and 14) Ihe SL-W AXLS 18 Per-
pendicular the eastern side, ith the Intersection exactLy In the middle latter, and
’Uil througNn the Holy ock (spire Dome of the OC Ais AXLS also corresponds
ith the Temple AXLS. The lengths of the 'AaAslt ide and of the south Ide Ure remarkable,
hoth sShowing round values and 150 Jathoms FESD. (1 Jathom 1,862 m)
Solomon’s Tembple. I’he juncture of Solomon sSiructure ith that of Herod 1$ the kink In
the eastern wall, 'ocated 25() cubits (1 cubit 052 m) north middle of this ide
(Temple AX1S: 12. 6) AILSs DOoLiN corresponds Ith the north-east COrNer of the plot of
500 500 cubits (cf. fig. [9) The Lemple AXLS 18 (IXLS of symmetry.
Location the Tembple: The Temple WUaS situated the Holy ock. This C:  - he derived
Jfrom the artificially produced 'ock edge which CUan be regarded "imprint” of the
Temple (foundation level; 12. Z 23)
Orientation of the Tembple: The astronomical analysis of the Temple AXLS showed that
there were corresponding dates of sunrises, which CUunNn hbe understood absolute {ime-
marks eft INn the building. The orientation al the Feast of the Passover 957 BCE would
speak for construction (ef Jootnote 32), Oortentation alt the Yom Kippur 573
BCE (year consecration second Temple, cr footnote 40) for the establish-
mMment deferment of this feast. Figures and how the named dates of sunrises In
the Temple AXLS. The result of the astronomical analysis 18 generally valid, also JOr UAFLY
paraltel location In the UTEa Iemp!z2 Mountplatform.

Erwin Reidinger Vienna, January 003
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